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1 .Die Bedeutungsgruppen der Nomen

Nomen bezeichnen Lebewesen, Pflanzen, Dinge, Materialien und abstrakte Begriffe wie Eigenschaften, Vorgänge, Beziehungen usw. Nach der Natur des Bezeichneten werden die Nomen in verschiedene Bedeutungsgruppen eingeteilt:

	Bedeutungsgruppen
	bezeichnen

	 Untergruppen
	


Konkreta


dingliche, konkrete Erscheinungen

Eigennamen


individuelle Lebewesen, individuelle Exemplare

Gattungsbezeichnungen 
Lebewesen und Dinge sowie deren Klasse (Gattung)

Stoffbezeichnungen

Massen und Materialien

Sammelbezeichnungen  
Einheiten, die aus mehreren Lebewesen oder Dingen bestehen

Abstrakta


nicht dingliche, abstrakte Begriffe

1.1. Konkreta und Abstrakta

Konkreta (Singular = das Konkretum) bezeichnen etwas Dingliches, etwas das sinnlich wahrgenommen werden kann. Zum Beispiel: Mensch, Frau, Bruder, Automobilistin, Redner; Hund, Vogel, Amöbe; Eiche, Baum, Tulpe, Blume; Hemd, Kleidungsstück, Straßenbahn, See, Steilhang, Felsbrocken; Luft, Mehl, Salzsäure; Dorf, Vieh; Martin, Donau, Matterhorn. 
Abstrakta (Singular = das Abstraktum) bezeichnen nicht dingliche, sinnlich nicht wahrnehmbare Erscheinungen wie Vorgänge, Zustände, Eigenschaften, Beziehungen, geistige Konzepte und Gefühle, Maße usw.: 
Ruhe, Liebe, Alter, Würde, Dummheit, Höhe, Freundschaft, Entfernung, Unterschied, Musik, Geographie, Verstand, Seele
Zu den Abstakta zählen ebenfalls die Verbalabstrakta (Nomen die eine Verbhandlung ausdrücken) und substantivierte Infinitive: Wurf, Erziehung, Schlaf, Reise, das Lesen, das Komponieren, das Zusammensein.
Es gibt Nomen, die sowohl eine abstrakte als auch eine konkrete Bedeutung haben können:

abstrakt




konkret
	die Schönheit 
	das Schönsein
	der schöne Mensch 

	die Jugend
	das junge Lebensalter  
	die Jugendlichen

	der Grund
	die Ursache
	der Boden


1.2. Eigennamen

Eigennamen bezeichnen Lebewesen, geographische Einheiten, geistige Werke usw. Sie werden nur für ein Individuum, ein individuelles Ding, Exemplar oder Werk verwendet: Felix, Frau Müller, Bello, Frankfurt, Donau, Matterhorn, Ägypten, die Antillen, Jupiter, Titanic, „Aida”
Auch wenn zum Beispiel mehrere Personen Felix heißen oder wenn es mehr als eine Stadt mit dem Namen Frankfurt gibt, wird mit Felix und Frankfurt normalerweise nur eine individuelle Person bzw. eine bestimmte Stadt bezeichnet.
Weil sie nur ein Individuum, ein Exemplar bezeichnen, stehen Eigennamen nicht oder nur selten im Plural. 
Pluralische Eigennamen wie die Antillen, die USA, die Pyrenäen, die Wiener Sängerknaben bezeichnen ebenfalls eine individuelle Einheit. Die Einheit besteht hier aber meist aus mehreren Teilgliedern (z.B. Inseln, Berge, singende Knaben). In dieser Hinsicht sind pluralische Eigennamen mit den Sammelbezeichnungen verwandt.



1.3. Gattungsbezeichnungen

Die Gattungsbezeichnungen sind eine Untergruppe der Konkreta. Zu ihnen gehören Bezeichnungen für

Lebewesen: 
Mensch, Frau, Bruder, Automobilistin, Redner; Hund, Vogel, Amöbe; 
Pflanzen:
Eiche, Baum, Tulpe, Blume, Strauch, Alge
Dinge:

Hemd, Kleidungsstück, Straßenbahn, See, Steilhang, Felsbrocken
Die Gattungsbezeichnungen bezeichnen sowohl ein einzelnes Lebewesen oder ein einzelnes Ding, das zu einer bestimmten „Gattung” gehört, als auch die Gattung selbst:

	Gattung
	Vertreter der Gattung

	Ein Redner ist jemand der eine Rede hält. 
	Der Redner sprach wieder einmal viel zu lang.

	Die Tulpe ist eine Zwiebelpflanze.
	Die Tulpe ist verblüht.


Gewisse Nomen können sowohl Eigenname als auch Gattungsbezeichnung sein:

Eigenname



Gattungsbezeichnung
	Krösus 
	der sagenhaft reiche König 
	ein sehr reicher Mensch 

	Bibel
	das geistige Werk
	das gedruckte Buch


Alle Gattungsbezeichnungen können im Plural stehen.

1.4. Stoffbezeichnungen

Stoff- oder Materialbezeichnungen sind eine Untergruppe der Konkreta. Sie bezeichnen Stoffe und Materialien. Zum Beispiel: Metall, Eisen, Glas, Zement, Wasser, Holz, Baumwolle, Leder, Bier, Wein
Stoffbezeichnungen sind unzählbar, d.h. sie können nur im Singular stehen. Wenn sie im Plural verwendet werden, sind sie nicht mehr Stoffbezeichnungen sondern Gattungsbezeichnungen. Sie bezeichnen dann verschiedene Sorten des Materials oder aus dem Material gefertigte Gegenstände: die Harthölzer, die Weine, die Gläser



1.5. Sammelbezeichnungen (Kollektiva)

Sammelbezeichnungen (Kollektiva) bezeichnen mit einem Wort im Singular eine Einheit, die aus mehreren Lebewesen oder Dingen besteht. Zum Beispiel: Familie, Geschwister, Bevölkerung, Publikum, Vieh, Wild, Geflügel, Herde, Obst, Besteck, Dorf, Dutzend, Haufen
Wenn sie im Plural verwendet werden, sind sie nicht mehr eigentliche Sammelbezeichnungen sondern Gattungsbezeichnungen. 



Also, die Nomen bezeichnen Lebewesen, Pflanzen, Dinge, Materialien und abstrakte Begriffe wie Eigenschaften, Vorgänge, Beziehungen usw.
Andere Bezeichungen für das Nomen sind: Substantiv, Hauptwort, Dingwort.
Im Satz können die Nomen (allein oder zusammen mit anderen Wörtern) Subjekt, Objekt, adverbiale Bestimmung oder Attribut sein:

	Subjekt: 
	Der Hund bellt.

	Objekt:
	Der Hund frisst einen Knochen.

	adverbiale Bestimmung: 
	Sie schaute aus dem Fenster.

	Attribut:
	das Fell des Hundes


Jedes Nomen hat ein Genus (grammatisches Geschlecht). Das Genus wird normalerweise mit dem bestimmten Artikel der, die oder das angegeben: der Mann, der Stuhl, der Auftrag / die Frau, die Lampe, die Treue / das Kind, das Bett, das Leiden



Die Nomen können unter verschiedenen Gesichtspunkten beschrieben werden:

Morphologisch:
Flexion


Wie werden die Wortformen gebildet?

Nach Kategorien: 
Grammatische Kategorien 
Was sind Genus, Numerus und Kasus?

Semantisch:

Bedeutungsgruppen

Welche Art der Bedeutung hat ein Nomen?

2. Flexion Nomen


Die Flexion der Nomen – auch Deklination genannt – beschreibt, wie die einzelnen Wortformen eines Nomens gebildet werden. 

	Flexionsklasse 
	Genitiv Singular 
	Nominativ Plural 

	(e)s/e
	Berg(e)s
	Berge

	s/e
	Lehrlings
	Lehrlinge

	s/-
	Fahrers
	Fahrer

	(e)s/en
	Staat(e)s
	Staaten

	(e)s/er
	Bild(e)s
	Bilder

	en/en
	Menschen
	Menschen

	s/s
	Radios
	Radios

	-/e
	Kraft
	Kräfte

	-/-
	Tochter
	Töchter

	-/en
	Zeitung
	Zeitungen

	-/s
	Kamera
	Kameras

	[e]ns/[e]n
	Herzens
	Herzen


---------------------------------------------------------

(e)s/e
Regel
|
Stamm+Endung
|
Vollformen
	  
	Singular
	Plural

	Nominativ
	-
	e

	Akkusativ
	-
	e

	Dativ
	-
e
	en

	Genitiv
	s
es
	e

	
	
	
	


Besonderheiten: Umlaut im Plural / Genitiv mit s oder es / Dativ-e / s-Verdoppelung 

(e)s/e


	Nominativ
	-
	e

	Akkusativ
	-
	e

	Dativ
	-
	en

	Genitiv
	s
	e


Besonderheiten: Genitiv mit s oder es 

s/-

	Nominativ
	-
	-

	Akkusativ
	-
	-

	Dativ
	-
	(n)

	Genitiv
	s
	-


Besonderheiten: Umlaut im Plural / Genitiv mit s oder es / n-Tilgung im Dativ Plural 

 (e)s/en


	Nominativ
	-
	en

	Akkusativ
	-
	en

	Dativ
	-
e
	en

	Genitiv
	s
es
	en


Besonderheiten: Genitiv mit s oder es / Dativ-e / e-Tilgung bei en 

 (e)s/er 

	Nominativ
	-
	er

	Akkusativ
	-
	er

	Dativ
	-
e
	ern

	Genitiv
	s
es
	er


Besonderheiten: Genitiv mit s oder es / Dativ-e / Umlaut im Plural 

en/en


	Nominativ
	-
	en

	Akkusativ
	en
	en

	Dativ
	en
	en

	Genitiv
	en
	en


Besonderheiten: e-Tilgung bei en 

s/s


	Nominativ
	-
	s

	Akkusativ
	-
	s

	Dativ
	-
	s

	Genitiv
	s
	s


-/e


	Nominativ
	-
	e

	Akkusativ
	-
	e

	Dativ
	-
	en

	Genitiv
	-
	e


Besonderheiten: Umlaut im Plural / s-Verdoppelung 

-/-

	Nominativ
	-
	-

	Akkusativ
	-
	-

	Dativ
	-
	(n)

	Genitiv
	-
	-


Besonderheiten: Umlaut im Plural / n-Tilgung im Dativ Plural 

-/en

	Nominativ
	-
	en

	Akkusativ
	-
	en

	Dativ
	-
	en

	Genitiv
	-
	en


Besonderheiten: e-Tilgung bei en / n-Verdoppelung bei in 

-/s

	Nominativ
	-
	s

	Akkusativ
	-
	s

	Dativ
	-
	s

	Genitiv
	-
	s


-[e]ns/-[e]n

	Nominativ
	-
	[e]n

	Akkusativ
	[e]n
	[e]n

	Dativ
	[e]n
	[e]n

	Genitiv
	[e]ns
	[e]n


Diese Flexionsklasse hat nur wenige Vertreter, die meist durch Doppelformen gekennzeichnet sind. Außer Herz (und Ableitungen) haben die Nomen dieser Klasse im Nominativ Singular zwei Formen: eine mit und eine ohne Schluss-n.

	gebräuchlich
	gehoben, seltener

	der Frieden
	der Friede

	der Funke
	der Funken

	der Gedanke
	der Gedanken

	der Glaube
	der Glauben

	der Name
	der Namen

	der Samen
	der Same


In den Tabellen gehen wir bei der Darstellung der Endungen von einem Nomenstamm ohne n aus (also "Name", "Friede" etc.).

3. Das Genus der Substantive  

A főnevek nemének fontosabb szabálayi

Genus                   

Geschlecht 

Lateinische Bezeichnung       Deutsche Bezeichnung         Beispiele: 

1. Maskulinum                    männlich                  der Mann, der Stein, der Baum, der Berg 

2. Femininum                      weiblich                   die Frau, die Blume, die Sonne, die Liebe 

3. Neutrum                         sächlich                     das Kind, das Buch, das Geschenk, das Heft 

die Ergänzung. Die Ergänzung ist ein Satzglied, das im Satz manchmal notwendig ist, z.B. Fritz holt die Milch (Ergänzung im Akk.). Inge hilft dem Onkel (Ergänzung im Dat.). Wir gedenken der Toten (Ergänzung im Gen.).

	der
	Die
	das

	männliche Lebewesen: Mann
	Weibliche Lebewesen:
	junge Lebewesen: Kalb

	Himmelsrichtungen: Norden
	einige Ländernamen:
	die meisten Ländernamen:

Ungarn, aber: die Schweiz,
die Mongolei, die Türkei, 
die Slowakei, die Ukraine,
der Irak, der Iran, der Jemen, 
der Libanon, der Jemen, 
der Sudan, die Niederlande,
die Vereinigten Staaten 

	Tage: Montag
	viele Flüsse: Elbe, Donau
	Städte: das schöne Budapest

	Monate: Januar
	viele Blumen: Tulpe
	viele Metalle: Eisen

	Jahreszeiten: Sommer
	viele Bäume: Eiche
	viele Stoffe: Papier

	Zugnamen: Orient
	 
	Hotelnamen: Astoria

	Automarken: Audi
	 
	Kinos: Urania

	Geldeinheiten: Forint,
aber die Mark, die Krone, das Pfund
	Schiffsnamen: Titanic
	viele Sammelnamen: Volk

	Einige Flüsse: Rhein, Main,
Inn, Po, Mississippi,
Nil, Ob, Jennisei
	 
	 

	Endungen auf: -er, -el, -ör,
-ig, -ich, -ling, -ant, -ent, -ist, -us
	Endungen auf: -ei, -heit,
-schaft, -keit, -in, -ie, ion, -tät,
-tion, -ung
	Endungen auf: -chen, -lein,
-um, -tum aber der Irrtum, 
der Reichtum 

	viele einsilbige Substantive:
Weg, Mund, Berg
	viele Substantive auf -e:
	viele Substantive auf-sal

	 
	alle einsilbigen Ableitungen
auf -t: Fahrt
	viele Substantive auf -tel

	 
	 
	Substantive auf -nis aber die
Kenntnis, die Erkenntnis, 
die Erlaubnis, die Finsternis 

	 
	 
	Infinitiv als Substantiv: 
Lernen 


Die deutschen Substantive können maskulin, feminin oder neutral sein. Sie müssen immer mit dem Artikel gelernt werden, es gibt jedoch welche Regeln, die behilflich sein können. 

3.1. Die Kategorien des Nomens

Die Nomen sind im Deutschen durch drei grammatische Kategorien charakterisiert:

Genus: männlich / weiblich / sächlich 

Numerus: Singular / Plural 

Kasus: Nominativ / Akkusativ / Dativ / Genitiv 

Die verschiedenen Kategorien sind nicht in gleicher Weise mit einem Nomen verbunden:
Das Genus (Geschlecht) ist fest mit einem Nomen verbunden. Es ist ein fester Bestandteil des Nomens. Im Gegensatz dazu sind der Numerus und der Kasus eines Nomens veränderlich. Die verschiedenen Wortformen eines Nomens drücken die verschieden Kombinationen von Numerus und Kasus aus. Das Genus gehört zum „ganzen” Nomen, das normalerweise durch seine Grundform (Zitierform) dargestellt wird:

	Haus, sächlich
	Haus

	Nominativ Singular
	Haus

	Akkusativ Singular
	Haus

	Dativ Singular
	Hause

	Genitiv Singular
	Hauses

	Nominativ Plural
	Häuser

	Akkusativ Plural 
	Häuser

	Dativ Plural
	Häusern 

	Genitiv Plural
	Häuser


3.2. Das Genus Das Geschlecht - Plural: die Genera

Das Genus – auch grammatisches Geschlecht genannt – ist fest mit einem Nomen verbunden. Ein Nomen hat immer das gleiche Genus. Dies im Gegensatz zu Numerus und Kasus, die veränderlich sind und in der Flexion durch verschiedene Wortformen ausgedrückt werden können.


3.2.1. Die drei Genera (Genera = Plural von Genus)

Das Deutsche kennt drei Genera. Sie werden normalerweise mit dem bestimmten Artikel angegeben:

	Lateinischer Name 
	Deutscher Name 
	Artikel 

	maskulin 
	männlich 
	der 

	feminin
	weiblich
	die

	neutrum
	sächlich
	das


Das Geschlecht eines Nomens spielt vor allem im Satz eine Rolle. Wenn ein Nomen mit einem Artikel, einem Adjektiv oder einem Pronomen kombiniert wird, passen sich diese im Allgemeinen in ihrer Form an das Genus des Nomens an:

	männlich
	weiblich
	sächlich

	der Mann
	die Frau
	das Kind

	ein dünner Mann 
	eine dünne Frau 
	ein dünnes Kind 

	jeder Mann
	jede Frau
	jedes Kind


Diese Übereinstimmung wird Kongruenz genannt. 

3.2.2. Natürliches Geschlecht und grammatisches Geschlecht

Das Genussystem des Deutschen ist ein formales System: Es richtet sich nicht nach dem natürlichen Geschlecht. Das ergibt sich schon aus der Tatsache, dass alle Nomen ein grammatisches Geschlecht (Genus) haben, obwohl nur Lebewesen überhaupt ein natürliches Geschlecht haben können. Außerdem stimmen das natürliche Geschlecht und das grammatische Genus nicht immer überein: Obwohl das natürliche Geschlecht von Mädchen weiblich ist, ist das Genus sächlich: das Mädchen.
In der Formenlehre und im Satzbau des Deutschen ist das grammatische Genus wichtig. Die Übereinstimmung mit anderen Elementen erfolgt immer aufgrund des grammatischen Genus: das Mädchen und seine Eltern
Das natürliche Geschlecht von Mädchen ist weiblich, das Genus ist sächlich. Der Artikel und das Possessivpronomen richten sich nach dem Genus von Mädchen: sächlich das, nicht weiblich die / sächlich seine, nicht weiblich ihre. 

3.2.3. Welches Genus hat ein Nomen?

Da das grammatisch Geschlecht (Genus) eines Nomens nur sehr bedingt etwas mit dem natürlichen Geschlecht zu tun hat, ist es sehr oft nicht möglich, das Genus eines Nomens aufgrund der Form oder der Bedeutung vorherzusagen. Das natürliche Geschlecht

In der Grammatik des Deutschen ist das natürliche Geschlecht viel weniger wichtig als das grammatische Genus..
Das natürliche Geschlecht spielt im Deutschen nur insofern eine Rolle, als dass es oft mit dem grammatischen Genus übereinstimmt.


Personenenbezeichnungen

Bei Personenbezeichnungen stimmen das natürliche Geschlecht und das grammatische Genus oft überein. Dies gilt insbesondere für Verwandtschafts- und Berufsbezeichnungen:

	der Mann
	 - 
	die Frau

	der Vater
	 - 
	die Mutter

	der Sohn
	 - 
	die Tochter

	der Onkel
	 - 
	die Tante

	der Knecht
	 - 
	die Magd

	der Lehrer
	 - 
	die Lehrerin

	der Arzt
	 - 
	die Ärztin

	der Kaufmann
	 - 
	die Kauffrau


Ausnahmen sind zum Beispiel: das Mädchen, das Fräulein, das Weib, die Wache, das Mannequin
Weibliche Berufsbezeichnungen:

Wegen des Fehlens einer weiblichen Form wurde früher oft die männliche Bezeichnung auch für Frauen verwendet. Im modernen Sprachgebrauch haben sich die weiblichen Formen auf -in (bei Berufsbezeichnungen mit -mann: -frau) durchgesetzt.
Immer häufiger werden auch die männliche und die weibliche Form verwendet, wenn Personen beiden Geschlechts gemeint sind: Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter / Nur die Hälfte der 150 Parlamentarier und Parlamentarierinnen waren anwesend.
Die etwas schwerfälligen Doppelformen werden manchmal mit Hilfe von geschlechtsneutralen Ersatzformen vermieden: die Studierenden der Universität Zürich / Wenden sie sich an eine Fachperson. / An dieser Schule arbeiten 27 Lehrkräfte.
Nicht allgemein akzeptiert sind Schreibungen wie: LehrerInnen, TeilnehmerInnen

Tierbezeichnungen

Bei den Tierbezeichnungen stimmen natürliches Geschlecht und grammatisches Genus manchmal überein. Dies geschieht insbesondere bei Haustieren und einigen anderen „allgemein bekannten” Tieren:

	der Stier
	 - 
	die Kuh

	der Hahn
	 - 
	die Henne

	der Hengst
	 - 
	die Stute

	der Bär
	 - 
	die Bärin

	der Löwe
	 - 
	die Löwin


Die Übereinstimmung von natürlichem Geschlecht und grammatischem Genus ist bei den Tierbezeichnungen weniger weit durchgeführt als bei den Personenbezeichnungen: 

Junge Haustiere sind oft sächlich: das Kalb, das Fohlen, das Lamm, das Küken
Bei „bekannteren” Tieren gibt es einige Namen, die sowohl das männliche als auch weibliche Tier bezeichnen: das Pferd (Stute o. Hengst), das Rind (Kuh o. Stier), das Reh (Ricke o. Bock);
Im Allgemeinen wird die gleiche Bezeichnung für männliche und weibliche Tiere gebraucht: die Amsel, die Maus, der Delphin, der Adler, das Schnabeltier, das Wiesel usw. 
Hier kann das natürliche Geschlecht wenn nötig durch Männchen und Weibchen ausgedrückt werden:  das Delphinmännchen - das Delphinweibchen. 
In einigen wenigen Fällen sind auch andere Zusammensetzungen gebräuchlich: der Elefantenbulle - die Elefantenkuh. 
4. Das grammatische Geschlecht

Das grammatische Genus (Geschlecht) spielt in der Formenlehre und im Satzbau des Deutschen eine viel wichtigere Rolle als das natürliche Geschlecht. Die Übereinstimmung (Kongruenz) mit anderen Elementen erfolgt immer aufgrund des grammatischen Genus. Das grammatische Genus hat nur bedingt etwas mit dem natürlichen Geschlecht zu tun: 

Das natürliche Geschlecht von Personen- und Tierbezeichnungen stimmt häufig – aber nicht immer – mit dem grammatischen Genus überein. 

Alle anderen Nomen haben in der Regel kein natürliches Geschlecht. 

Aus diesem Grund ist es sehr oft nicht möglich, das Genus eines Nomens vorherzusagen.

Das Genus eines Nomens muss explizit angegeben und zusammen mit ihm gelernt werden.

Dabei repräsentiert normalerweise der bestimmet Artikel das Genus:

	männlich:  
	der Tisch

	weiblich:
	die Lampe

	sächlich:
	das Bett


Nur in einigen Fällen lässt sich das Genus aus der Beutung oder aus der Form herleiten: bei Personen- und Tierbezeichnungen / nach Bedeutungsgruppen / nach der Form
Für Nomen mit mehr als einem Genus siehe:

Nomen mit doppeltem Genus
Für Fremdwörter siehe auch:


Genus der Fremdwörter
4.1. Bedeutungsgruppen und Genus

Im Allgemeinen lässt sich das Genus eines Nomens nicht aus seiner Bedeutung herleiten. Es gibt aber einige wenige Bedeutungsgruppen, die (bis auf wenige Ausnahmen) aus Nomen mit dem gleichen Genus bestehen:

Männlich

Bezeichnungen für Jahreszeiten, Monate und Wochentage: der Sommer, der Herbst; der Januar, der März: der Montag, der Mittwoch
Bezeichnungen für Himmelsrichtungen, Niederschläge, Winde: der Osten, der Süden; der der Regen, der Schnee, der Hagel, der Nebel; der Föhn, der Passat, der Mistral (aber: die Tramontana, die Bise)

Namen von Mineralien und Gesteinen: der Granit, der Basalt, der Schiefer, der Quarz, der Gneis
Automarken: der Mercedes, der BMW, der Renault, der Saab, der Toyota, der Lada
Jelentés szerint:

- a hímnemű élőlények: der Vater - az apa, r Mann, R Hahn, r Löwe

- a napok: der Freitag - a péntek

- a hónapok: der März - a március

- az évszakok: der Herbst - az ősz

- a világtájak: der Norden – észak, r Osten (K)

- a csapadékok, szelek: der Regen - az eső, r Hagel (jégeső), r Schnee, r Tau (harmat), r Wind, r Sturm (vihar), r Monsun, r Föhn

- az autómárkák: r Wartburg, r Trabant, r Mercedes, r Volga, r Skoda, r Volkswagen

- az expresszvonatok: der Pannonia, r Hungaria

	Endungen 
	Beispiele 

	-ich 
	Teppich, Bottich, Kranich, Rettich, Fittich, Estrich; 

	-ig 
	König, Käfig, Honig, Pfennig, Essig; (aber:) das Reisig; 

	-ling 
	Däumling, Fäustling, Bückling, Schmetterling, Fremdling, Zwilling, Prüfling, : der Säugling - a csecsemő, r Neuling (újonc), r Jüngling (az ifjú) (aber:) die Reling; 

	-s 
	Schnaps, Klaps, Knicks, Schwips; 

	-and (lat.) 
	Konfirmand, Doktorand, Informand, Proband, Habilitand; 

	-ant (lat. roman.) 
	Aspirant, Brillant, Adjutant, Garant, Fabrikant, Informant, Musikant, Konsonant, Foliant, 

	-är (frz.) 
	Aktionär, Kommissionär, Parlamentär, Militär, Legionär; (aber:) das Militär, das Salär; 

	-ast (griech.-lat.) 
	Dynast, Phantast, Gymnasiast 

	 -eur/-ör (frz.) 
	Amateur, Friseur, Ingenieur- Likör 

	-(i)ent (lat., roman.) 
	Skribent, Interessent, Inspizient, Student, Referent, Konsument;

	-ier (1. . . ie:] frz.) 
	Bankier, Routinier, Conférencier; (aber:) das (veralt.: der) Dossier, das Kollier; 

	-ier (l...i:v] frz., ital.) 
	Offizier, Kavalier, Grenadier; (aber:) das Spalier; die Manier 

	-iker (griech.-lat.)

  
	Fanatiker, Graphiker, Mechaniker, Phlegmatiker, Phil-

harmoniker; 

	-ikus (griech.-lat.) 
	Musikus, Kanonikus; 

	-ismus (griech.-lat.) 
	Idealismus, Realismus, Kapitalismus, Fanatismus, Organismus, Optimismus, Egoismus;

	-ist (griech.-lat.) 
	Anarchist, Antagonist, Artist, Jurist, Pietist, Optimist,Homist, Pianist; 

	-or (lat.) 
	Motor, Regulator, Totalisator, Katalysator, Direktor. 


-  az -er, -ler, -ner képzővel képzettek: der Maler - a festő, r Wecker, r Künstler, r Pförtner (postás)

- az idegen eredetű -ar, -är, -ent, -eur, -or, -ist, -ismus stb. képzővel képzettek: der Kommentar - a magyarázat; der Sekretär - a titkár, r Student, r Friseur, r Doktor

Weiblich

Viele Baum- und Blumenbezeichnungen: die Ulme, die Eiche, die Esche, die Tanne, die Palme (aber: der Ahorn, der Baobab)
Nicht: Zusammensetzungen mit Baum wie der Apfelbaum, der Affenbrotbaum, die Rose, die Tulpe, die Orchidee, die Geranie, die Nelke, die Lilie
Substantivierte Zahlen: die Eins, die Zwei, die Drei, die Sechzehn
Namen von Schiffen und Flugzeugen: die Titanic, die Achille Lauro, die Hindenburg, die Boeing 707, die DC10 (aber: der Airbus)

- a nőnemű élőlények: die Mutter - az anya, i Frau, i Henne (jérce), i Löwin


kivételek: r Weib (asszony), s M(dchen, r Backfisch (serdűlő lány), s Huhn (tyúk)

- sok folyónév: die Donau - a Duna, i Weser, i Elbe, i Thei( (Tisza), i Wolga, i Oder


de: r Rein, r Main, r Po, r Nil

- a számok mint számjegyek: die Fünf - az ötös

- hajó- és repülőgépnevek: die Táncsics; die TU 154, i Rostock, i Tv154

- az -in, -heit, -keit, -schaft, -ung, -ei végű főnevek: die Lehrerin - a tanárnő, i (rztin, i Freiheit, i Möglichkeit, i Freundschaft, i Übung

die Wirklichkeit - a valóság; die Werbung - a reklám; die Bücherei - a könyvtár

- az idegen eredetű -ie, -ik, -ion, -age, -euse,-einz: die Politik - a politika; die Reportage - a riport; die Revolution - a forradalom, i Chimie, i Revolution, i Reportage, i Friseuse, i Intelligenz.

- a -tät, -ur képzővel képzett főnevek: die Natur - a természet, i Universit(t

	Endungen 
	Beispiele 

	-ei

  
	Bücherei, Metzgerei, Jägerei, Reiberei, Plauderei, Singerei; 

	-in 
	Löwin, Freundin, Lehrerin, Studentin; 

	-heit

  
	Gottheit, Blindheit, Faulheit, Entschlossenheit, Einheit, Kindheit, Krankheit; 

	-keit

  
	Fruchtbarkeit, Eitelkeit, Bitterkeit, Höflichkeit, Feuchtigkeit, Kleinigkeit, Flüssigkeit; 

	-schaft

  
	Freundschaft, Eigenschaft, Verwandtschaft, Herrschaft, Kundschaft; 

	-ung

  
	Schöpfung, Achtung, Nahrung Bildung, Kündigung Vertretung, Werbung; 

	-a (griech., lat., ital., span.)

  
	Kamera, Aula, Prokura, Lira, Ballerina, Signora, Senora, Hazienda; 

	-ade (roman., bes. frz.) 
	Ballade, Fassade, Maskerade, Marmelade, Kanonade, Olympiade; 

	-age (frz.) 
	Garage, Bagage, Courage, Etage, Menage, Kartonage; 

	 

-aille (frz.) 
	Kanaille, Journaille, Bataille, Emaille; 

	-aise/-äse (frz.) 
	Française Marseillaise, Mayonnaise, Polonäse 

	-ance (frz.) 
	Renaissance, Mesalliance, Usance; 

	-äne (fn.) 
	Fontäne, Moräne, Quarantäne; 

	-anz (lat., roman.) 
	Prägnanz, Arroganz, Bilanz, Brisanz, Distanz, Eleganz; 

	-ation 
	vgl. -ion 

	-elle (frz., ital.) 
	Bagatelle, Frikadelle, Zitadelle, Morelle 

	-ette (frz.) 
	Bankette, Dublette, Etikette, Facette, Pinzette, Rosette Toilette, Tablette; 

	-euse (frz.) 
	Friseuse, Masseuse, Balletteuse, Pleureuse, Mitrailleuse 

	-ie (1. . . io] lat.) 
	Materie, Folie, Historie, Glorie, Kastanie, Pinie, Fuchsie 

	-ie (1. . . i:] griech., lat., roman.) 
	Kolonie, Geographie, Lotterie, Kalorie, Akademie Phantasie; (aber:) das Genie 

	-(i)enz (lat.) 
	Audienz, Existenz, Exzellenz, Frequenz, Konsequenz Prominenz, Tendenz; 

	-(i)ere (frz., ital.) 
	Misere, Garderobiere, Voliere, Portiere, Bonbonniere

(aber:) der Gondoliere, der Karabiniere, der Gonfaloniere 

  

	-ik (griech., lat., roman.) 
	Musik, Politik, Lyrik, Ethik, Botanik, Mathematik, Dialektik, Statistik; 

	 

-ille (lat., frz., ital.) 
	Bastille, Quadrille, Pupille, Kamille; 

	-ine (griech., la., roman.) 
	Margarine, Latrine, Blondine, Maschine, Vitrine, Kabine; 

	-ion/-ation (lat., frz., engl.) 
	Reduktion, Dispension, Oxydation Explosion, Dimension, Kalkulation, Station, Qualifikation, Reformation Eskalation; 

	-isse (griech., lat., roman.) 
	Kulisse, Prämisse, Narzisse, Kanonisse, Diakonisse Abszisse, Mantisse; 

	-(i)tät (lat.-frz.) 
	Banalität, Fakultät, Kapazität, Qualität, Rarität Realität, Universität, Vitalität; 

	-itis (gnech.) 
	Bronchitis, Rachitis, Neuritis, Nephritis, Arthritis; 

	-ive (lat. frz.) 
	Defensive, Offensive, Alternative, Direktive, Kursive; 

	-ose (griech.) 
	Sklerose, Neurose, Furunkulose, Tuberkulose, Dextrose, Osmose; 

	-sis/se (griech.) 
	Basis, Dosis, Genesis, Analysis; Base, Genese, Analyse; 

	-ur (lat.) 
	Natur, Kultur, Temperatur, Karikatur, Statur, Registratur, Rasur, Mixtur, Tortur, Ligatur, Fraktur, Zensur; 

	-üre (frz) 
	Allüre, Broschüre, Gravüre, Bordüre. 


Sächlich

Namen der meisten chemischen Elemente: das Gold, das Kupfer, das Aluminium, das Eisen, das Neon, das Chlor
Namen von physikalischen Einheiten, Noten und Buchstaben: das Ohm, das Kilowatt, das Fis, das Ges, das C, das Z
Geographische Namen, die ohne Artikel stehen: (das französischsprachige) Belgien, (das mittelalterliche) Europa, (das moderne) Zürich, (das historische) Rom, (das geheimnisvolle) Bali, (das menschenleere) Alaska


- a fiatal élőlények nevei és a hím- és nőnemű élőlények közös nevei: das Kind - a gyerek, s Kind, s Kalb (borjú), s Lamm, a Küken (csirke), s Pferd, s Rind, s Schwein



de: r Mensch

- a helységnevek: das alte Leipzig - a régi Lipcse

- a világrészek nevei: das neue Europa - az új Európa

a legtöbb országnév: das schöne Italien - a szép Olaszország

kivételek: r Sudan, r Liban; i Schweiz; az -ei végüek: i Türkei; az Unio főnévvel összetettek: i Sowjetunio; a Republik főnévvel kifejezettek; a többes számú Staaten főnévvel kifejezettek: i Vereinigten Staaten, i Niederlande (Németalföld Hollandia)

- számos fém és vegyi elem neve: das Gold - az arany, s Eisen (vas), s Nickel, s Chrom


kivétel: r Stahl (acél), i Bronze

- minden, igeként használt főnév: das Kochen - a főzés

- a szállodák, mozik nevei: das Hilton; das Urania

- az idegen eredetű -ett, -ment, -um, -ma képzős főnevek: das Balett, , s Parlament, s Gymnasium, s Museum, s Drama

	Endungen 
	Beispiele 

	-chen, -lein, -le 
	Mädchen, Wäldchen, Frauchen, Wägelchen; Fräulein Ingelein, Ringlein, Wässerlein; Mariele; 

	-icht 
	Dickicht, Röhricht, Tannicht, Spülicht, Kehricht (auch: der Kehricht); 

	-tel 
	Drittel, Viertel (aus -teil); 

	-tum 
	Eigentum - a tulajdon, Christentum, Heldentum, Volkstum; (aber:) der Irrtum (tévedés), der Reichtum (gazdagság)

	-eau (1. . . o:] frz.)/o 
	Bandeau, Büro, Chaudeau, Chevreau, Frikandeau, Plateau, Plumeau, Rondeau, Rouleau, Tableau; (aber-) der Flambeau, der Manteau, der Trumeau; 

	-ett (frz., ital.) 
	Amulett, Ballett, Bankett, Büfett, Etikett, Parkett, Quartett, Tablett; (aber:) der Kadett;

  

	-in (griech., lat.) -ing (engl.) 
	Benzin, Chinin, Insulin, Pepsin, Terpentin, Nikotin; 

	-ing (engl.) 
	Clearing, Doping, Dressing, Dribbling, Hearing, Jogging, Meeting, Petting, Shaping, Shopping, Training; (aber:) der/das Looping, der Pudding , der Browning; 

	-(i)um (lat.) 
	Album, Datum, Faktotum Faktum, Fluidum, Plenum Aquarium, Gremium, Stadium;

  

	-ma (griech.)

  
	Asthma, Dogma, Paradigma, Phlegma, Plasma, Klima Komma, Thema, Syntagma; 

	-ment (lat., [roman.D

  
	Argument, Dokument, Pigment, Segment, Instrument, Experiment, Fundament; (aber:) der (zahnmed.: das) Zement; 

	-ment ([. . . ma:l frz.)

  
	Appartement, Abonnement, Bombardement, Engagement 

	-nis
	das Zeugnis - a bizonyítvány, s Hindernis (akadály), s Ged(chtnis (az emlékezet)
- kivétel: i Kenntnis (ismeret), i Erlaubnis (engedély)


4.2. Form und Genus

Im Allgemeinen lässt sich das Genus eines Nomens nicht aus seiner Form herleiten. In gewissen Fällen kann kann man aber das Genus aufgrund von Formmerkmalen vorhersagen:

Zusammengesetzte und präfigierte Nomen

Bei zusammengesetzten Nomen (Komposita) und mit einem Präfix gebildeten Nomen lässt sich das Genus insofern vorhersagen, als dass sie das gleiche Genus haben, wie das (letzte) Grundwort: das Tischbein (das Bein), der Altbau (der Bau), die Waschmaschine (die Maschine), die Mannsperson (die Person), das Frauenzimmer (das Zimmer), das Baskenland (das Land), die Zugspitze (die Spitze); der Urenkel, die Unperson, das Nebengebäude, der Vorarbeiter, die Exfrau, das Übergewicht
Kollektiva (Sammelbezeichnungen) mit Ge- sind sächlich: das Gebirge, das Gehölz; das Gerede, das Geschrei
Substantivische Infinitive sind sächlich: das Essen, das Leben, das Sein, das Rauchen
4.3. Wortausgänge

Man kann das Genus eines Nomens an gewissen Wortausgängen erkennen:
männlich
	
	-ich
	Teppich, Kranich, Lattich 

	
	-ig
	König, Zeisig, Honig

	
	-ling
	Lehrling, Schmetterling, Zwilling

	 Fremdwörter
	-and
	Doktorand, Konfirmand, Multiplikand

	
	-ant
	Emigrant, Repräsentant, Fabrikant

	
	-ast
	Gymansiast, Phantast

	
	-är
	Legionär, Millionär, Divisionär (nur bei Personenbezeichnungen)

	
	-eur/ör
	Hypnotiseur, Kontrolleur, Friseur / Frisör

	
	-ent
	Dirigent, Absolvent, Konkurrent

	
	-iker
	Informatiker, Mechaniker, Alkoholiker 

	
	-ist
	Artist, Jurist, Idealist

	
	-ismus
	Impressionismus, Realismus, Anglismus

	
	-or
	Direktor, Motor, Katalysator

	
	-ier
	Bankier, Routinier; Offizier, Kavalier (nur bei Personenbezeichnungen)


 

weiblich

	
	-ei
	Brauerei, Rüpelei, Bücherei

	
	-in
	Bärin, Fußballerin, Artistin (wenn Plural auf -innen)

	
	-heit
	Schönheit, Berühmtheit, Menschheit

	
	-keit
	Ehrlichkeit, Eitelkeit, Hilfsoligkeit, Genauigkeit

	
	-schaft  
	Nachbarschaft, Kundschaft, Freundschaft

	
	-ung
	Strahlung, Bewunderung, Stallung

	Fremdwörter
	-age
	Garage, Blamage, Passage

	
	-anz
	Distanz, Eleganz, Repräsentanz 

	
	-ette
	Toilette, Operette, Statuette

	
	-euse
	Souffleuse, Masseuse, Fritteuse

	
	-ie
	Materie, Folie; Kolonie, Geographie

	
	-enz
	Intelligenz, Konferenz, Adolezsenz

	
	-ik
	Methodik, Technik, Politik

	
	-ion
	Argumentation, Munition, Inspektion, Dimension
Nicht: der Lampion, der Skorpion, das Stadion, der Spion

	
	-ität
	Universität, Banalität, Antiquität

	
	-itis
	Bronchitis, Gastritis, Enzephalitis

	
	-ose
	Neurose, Tuberkulose, Asbestose

	
	-ur
	Natur, Glasur, Frisur, Advokatur
Nicht: das Abitur, das Futur, der Purpur

	
	-üre
	Lektüre, Konfitüre, Broschüre


Sächlich

	
	-chen
	Diminutive: Häuschen, Tierchen, Mädchen

	
	-lein
	Diminutive: Häuslein, Fräulein, Schifflein

	
	-tum
	Eigentum, Reichtum, Mönchstum

	Fremdwörter
	-ett
	Kabinett, Ballett, Oktett

	
	-ma
	Drama, Plasma, Klima
Nicht: die Firma

	
	-um
	Museum, Zentrum, Neutrum

	
	-ment
	Appartement, Experiment, Dokument
Nicht: der/das Zement


4.3. Doppeltes Genus: Nomen mit mehr als einem Geschlecht

Im Prinzip hat ein Nomen im Deutschen ein Genus, das fest mit ihm verbunden ist. Es gibt aber einige Nomen, die mit doppeltem oder schwankendem Genus auftreten. Dabei müssen die folgenden Fälle unterschieden werden: Nomen mit schwankendem Genus / Gleichlautende Nomen mit unterschiedlichem Genus
4.3.1. Nomen mit schwankendem Genus

Es gibt Nomen, die mit unterschiedlichem Genus verwendet werden, ohne dass sich dabei die Bedeutung ändert. Zum Beispiel:

	der / das Barock
der / das Biotop
der / das Bonbon
der / das Dotter
der / das Kehricht
der / das Liter
	der / die Abscheu
der / die Gischt
der / die Salbei
der / die Sellerie
der / die Quader
	die / das Furore
die / das Soda



 Die Schwankung des Genus ist zum Teil regional bedingt:

allgemein:
das Radio
süddeutscher Sprachraum auch: 
der Radio
Zum Teil ist in Fachsprachen ein anderes Genus üblich als in der Allgemeinsprache:

allgemein:
das / der Virus
fachsprachlich: 
das Virus
Oft sind die Genusvarianten auch unterschiedlich gebräuchlich:

allgemein: 
der Bereich
selten: 

das Bereich
4.3.2. Gleichlautende Nomen mit unterschiedlichem Genus

Es gibt Nomen, die mit unterschiedlichem Genus eine unterschiedliche Bedeutung haben. Es handelt sich dann nicht um ein Nomen mit schwankendem Genus, sondern um zwei gleichlautende eigenständige Nomen.

Die Nomen können miteinander verwandt sein:

	der Junge
	Knabe
	 - 

	das Junge
	Jungtier
	

	der Kristall
	Mineral
	 - 

	das Kristall
	Glasart
	

	der Moment
	Augenblick
	 - 

	das Moment
	Umstand, Merkmal
	

	der See
	Binnengewässer
	 - 

	die See
	Meer
	

	der Verdienst 
	Einkommen
	 - 

	das Verdienst 
	anerkennenswerte Leistung
	


 

Sie können aber auch völlig verschieden Bedeutung haben:

	die Heide
	Landschaftstyp

	der Heide
	Nichtchrist

	das Lama
	Tier

	der Lama
	buddhistischer Priester

	das Laster
	schlechte Gewohnheit

	der Laster
	Lastkraftwagen

	der Mangel
	Fehler

	die Mangel
	Wäschewalze

	das Tor
	große Tür

	der Tor
	Dummkopf


4.3.3. Genus der Fremdwörter

Für die Fremdwörter gilt wie für die heimischen Nomen, dass das Genus in der Regel nicht vorhergesagt werden kann. Es empfiehlt sich, bei Unsicherheit im Wörterbuch nachzuschlagen. Bei der Zuordnung des Genus zu Fremdwörtern spielen verschiedene Prinzipien eine Rolle:
„Ursprungsprinzip”: Fremdwörter haben oft das gleiche Genus wie in der Ursprungssprache:

	der Boulevard
	frz. le boulevard

	die Allee
	frz. une allée

	der Karton
	frz. le carton

	die Kaper
	frz. la câpre

	der Pueblo
	sp. el pueblo

	die Pesete
	sp. la peseta

	der Cappuccino  
	ital. il cappuccino


Fremdwörter können aber auch ein anderes als das ursprüngliche Genus haben. Dies gilt insbesondere dann, wenn das ursprüngliche Genus nicht bekannt ist oder wenn die Nomen in der Ursprungssprache kein Genus haben. Neben dem „Ursprungsprinzip” gibt es also noch andere, konkurrierende Prinzipien: 


- Angleichung an andere Wörter mit gleichem Wortausgang

	die Garage
	wie die Blamage, die Passage (frz. le garage)

	die Zigarre
	wie die Gitarre u. viele andere Wörter auf -e (frz. le cigare)

	das Duett
	wie das Tablett, das Amulett (ital. il duetto)

	der Computer 
	wie alle deverbalen Nomen auf -er : der Arbeiter, der Rechner


Übernehmen des Genus der deutschen Übersetzung:

	der Star
	wie der Stern

	das Training
	wie das Trainieren, ebenso viele Wörter auf -ing aus dem Englischen.

	die Bouillon
	wie die Brühe (frz. le bouillon)

	der / die Place des Vôges 
	wie der Platz / wie frz. la place

	die / der Ponte Vecchio
	wie die Brücke / wie ital. il ponte

	der Trafalgar Square
	wie der Platz


-
Anpassung an andere Nomen der gleichen Bedeutungsgruppe

	das Marihuana
	wie das Heroin, das Kokain, das „Gras”

	der / die Grappa  
	wie der Whisky, der Cognac, der Schnaps / wie ital. la grappa


4.4. Der Numerus / Plural: die Numeri

Der Numerus gibt bei den Nomen an, ob das vom Nomen Bezeichnete einmal oder mehrmals vorhanden ist. Wenn es einmal vorhanden ist, steht es im Singular (Einzahl), wenn es mehrmals vorhanden ist, steht es im Plural (Mehrzahl). 


4.4.1. Die beiden Numeri (Numeri = Plural von Numerus)

Das Deutsche kennt zwei Numeri:

	Lateinischer Name 
	Deutscher Name 
	bezeichnet

	Singular
	Einzahl
	„Einheit”

	Plural
	Mehrzahl
	„Vielheit”


Man verwendet den Singular, um die „Einheit” des vom Nomen Bezeichneten auszudrücken. Etwas kommt nur einmal, als einzelnes Exemplar, als einmalige Handlung usw. vor: ein Haus, die Filmkamera, ein Programm, die Handlung
Man verwendet den Plural, um die „Vielheit” des vom Nomen Bezeichneten auszudrücken. Etwas kommt mehrmals, in mehreren Exemplaren, als mehrmalige Handlung usw. vor: zwei Häuser, viele Filmkameras, mehrere Programme, wiederholte Handlungen.
4.4.2. Ausdruck des Numerus

Der Numerus wird in verschiedener Weise ausgedrückt:

Durch die Wortform (Flexion):
Der Numerus wird in den Wortformen des Nomens mit Hilfe von Endungen (und anderen Mitteln wie Umlaut) angezeigt:

	Singular
	Plural

	Haus
	Häuser

	Filmkamera    
	Filmkameras 

	Programm
	Programme

	Handlung
	Handlungen


Wie genau der Numerus in den verschiedenen Flexionsklassen der Nomen ausgedrückt wird, ist in der Beschreibung der Flexionsklassen ersichtlich. 

Durch die das Nomen begleitenden Wörter (Kongruenz):
Die ein Nomen begleitenden Wörter können durch ihre Bedeutung (ein, mehrere, drei) den Numerus ausdrücken. Artikel, Adjektive und Pronomen passen sich auch in ihrer Form dem Numerus des Nomens an.

	Singular
	Plural

	eine Plastiktüte
	drei Plastiktüten

	eine Handlung
	mehrere Handlungen

	der Artikel
	die Artikel

	tolles Programm     
	tolle Programme 


Die Übereinstimmung zwischen Nomen und sie begleitenden Wörtern wird Kongruenz genannt. Siehe dazu: Kongruenz Adjektiv-Nomen / Kongruenz Artikel-Nomen / Kongruenz Pronomen-Nomen 

4.4.3. Anwendungsbeschränkungen

Die meisten Nomen kommen sowohl im Singular als auch im Plural vor. Es gibt aber einige Nomen, die nur in einem der beiden Numeri stehen können: 

	lateinischer Name
	
	Beispiele

	Nur im Singular 
	Singularetantum 
	Milch, Erziehung, Publikum

	Nur im Plural 
	Pluraletantum
	Kinderjahre, Kosten, X-Beine


Für mehr Informationen zu Anwendungsbeschränkungen klicke auf den lateinischen Namen.

4.4.4. Nur im Singular verwendete Nomen

Die meisten Nomen können sowohl im Singular als auch im Plural stehen. Einige Nomen stehen aber aufgrund ihrer Bedeutung nur im Singular. Ein solches Nomen wird auch Singularetantum genannt (Plural von Singularetantum = Singulariatantum). 

Stoffbezeichnungen

stehen ausschließlich im Singular, wenn sie allgemein den Stoff, das Material usw. bezeichnen: die Milch, die Schokolade, das Fleisch, die Baumwolle, das Leder, das Eisen, das Kupfer, das Gold, der Regen, der Schnee.
Plural für Sorten, Arten
Viele Stoffbezeichnungen werden allerdings auch im Plural verwendet. Sie bezeichnen dann verschiedene Arten oder Sorten des Stoffes: tropische Hölzer, italienische Weine, belgische Biere; Duschgels, Seifen und Handcremes
Solche Pluralformen zur Bezeichnung von Sorten / Arten kommen häufig in Fachsprachen vor: die Baumwollen, die Tabake, die Stähle, die Zemente, die Regen 
Zur Bezeichnung verschiedener Arten und Sorten werden oft auch Zusammensetzungen mit –arten und –sorten verwendet: die Lederarten (auch die Leder), die Tabaksorten (fachsprachlich: die Tabake), die Stahlsorten (fachsprachlich: die Stähle)
Plural für Einzelstücke
In einigen Fällen bezeichnet der Plural nicht Stoffarten sondern die Mehrzahl eines aus dem Material bestehenden Einzelstückes: Brote (= Brotlaibe), Gläser (= Trinkgläser), Gräser (= Grashalme)
	Stoffbezeichnung und Einzelstück
	Stoffarten
	Einzelstücke

	Brot
	Brotsorten
	Brote

	Glas
	Glassorten   
	Gläser

	Gras
	Gräser
	Gräser


Selten mit unterschiedlichen Pluralformen: 

	Tuch
	Tuche
	Tücher


Sammelbezeichnungen (Kollektiva)

(Kollektiva) bezeichnen mit einem Wort im Singular eine Gruppe von mehreren einheitlichen Dingen, Tieren oder Personen. Sie können nur dann im Plural stehen, wenn mehrere Gruppen gezählt werden können: die Familien, die Herden, die Flotten, die Gebirge, die Völker, Dutzende
Nicht möglich ist der Plural bei zum Beispiel: das Publikum, der Adel, das Vieh, das Geflügel, das Wild, das Obst, das Laub, das Gepäck
Die Grenze zwischen „zählbaren” und „nicht zählbaren” Sammelbezeichnungen ist nicht immer eindeutig. Deshalb gibt es Kollektiva mit sehr seltenen, nicht von allen akzeptierte Pluralformen: die Polizeien, die Proletariate, die Schmucke u.a.
Abstrakta

 (abstrakte Begriffe) können nicht im Plural stehen, wenn sie einen ungegliederten Allgemeinbegriff bezeichnen: Kindheit, Jugend, Hass, Neid, Furcht, Fleiß, Kälte, Wärme, Ruhe, Treue, Vertrauen, Bewusstsein, Glück, Pech, Musik, Erziehung, Jurisprudenz, Nähe, das Gute, das Lesen usw.
Abstrakta können im Plural stehen, wenn sie eine abgegrenzte, zählbare Einheit oder Art bezeichnen oder wenn sie konkret für wiederholbare Handlungen, Dinge oder Personen verwendet werden: die Ängste, die Freiheiten, die Ehren, die Grausamkeiten, die lokalen Schönheiten, seine unglücklichen Lieben, Schuhe in verschiedenen Größen, die Verkehre, die Verbräuche (fachsprachlich für verschiedene Arten des Verbrauchs resp. Verkehrs) usw.
Die Grenze zwischen „zählbaren” und „nicht zählbaren” Sammelbezeichnungen ist nicht immer eindeutig. Deshalb gibt es Konkreta mit sehr seltenen, nicht von allen akzeptierte Pluralformen wie zum Beispiel: die Humore, die Verkehre
Eigennamen

können nicht im Plural stehen, wenn sie ein einzelnes Individuum, eine Lokalität, ein Werk usw. bezeichnen: Friedrich Schiller, Bruno, Berlin, Österreich, der Rhein, das Matterhorn, das Bellevue, der „Wildschütz” 
Plural von Personennamen
Personennamen können ausnahmsweise im Plural stehen, wenn mehrere Personen mit dem gleichen Namen bezeichnet werden sollen. Das gilt insbesondere für Familiennamen, wenn sie alle Familienmitglieder bezeichnen: in der Klasse saßen zwei Brunos, die Müllers hatten Streit mit den Schmids.
Solche Plurformen kommen verhältnismäßig selten vor. Für die Bildung der Pluralformen von Personennamen siehe Flexion Personennamen.
Plural von Geographische Namen

Der Plural von geographischen Namen ist äußerst selten: die beiden Amerika (Nord- und Südamerika) / die beiden Deutschland (BRD und DDR) / die beiden Korea (Nord- und Südkorea) / das Königreich beider Sizilien
Nicht zu dieser Gruppe gehören geographische Namen, die nur im Plural verwendet werden: die Niederlande, die Pyrenäen. 

4.4.5. Nur im Plural verwendete Nomen

Die meisten Nomen können sowohl im Singular als auch im Plural stehen. Einige Nomen werden aber nur im Plural verwendet. Ein solches Nomen wird auch Pluraletantum genannt (Plural von Pluraletantum = Pluraliatantum).
Die Pluraliatantum kommen in verschiedenen Bereichen der Sprache vor: 

Geographische Namen (hauptsächlich Inselgruppen und Gebirge): die Philippinen, die Antillen, die Azoren; die Karpaten, die Pyrenäen, die Vogesen; die Niederlande, die USA, die Vereinigten Arabischen Emirate
Bezeichnungen von Personengruppen: die Eltern, die Geschwister, die Gebrüder, die Leute
Andere Sammelbezeichnungen aller Art: die Kosten, die Spesen, die Betriebsmittel, die Entlassungspapiere, die Spielwaren, die Fäzes, die Fünfzigerjahre, die Atemwege, die Tropen, die Trümmer, die Spaghetti
Krankheiten: die Masern, die Pocken, die Röteln
Sonstige: die Ferien, die Jeans, die Shorts, die O-Beine
Gewisse Nomen werden nur im Plural verwendet (Pluraliatantum). Da nicht ihre Form, sondern ihre Bedeutung den Gebrauch von Singularformen ausschließt, kommen sie mit allen Pluralendungen vor: 

	Endung  
	Beispiel

	e
	Kinderjahre

	-
	Drittmittel

	en
	Rassenunruhen

	er
	Produktionsgüter

	s
	Cornflakes

	fremd
	Spaghetti


Buchstaben

Buchstaben werden auch als Nomen verwendet. Sie sind sächlich und in allen Formen unveränderlich. Beispiel = Buchstabe a, A:
	Singular
	Plural

	Artikel
	Buchstabe
	Artikel
	Buchstabe

	Nominativ
	das
	a
A
	die
	a
A

	Akkusativ
	das
	a
A
	die
	a
A

	Dativ
	dem
	a
A
	den
	a
A

	Genitiv
	des
	a
A
	der
	a
A


Besonderheiten: In der gesprochenen Umgangssprache kommt — außer bei s und x — im Genitv Singular und in den Pluralformen auch die Endung s vor (wie bei den Nomen der s/s-Klasse). Die Endung wird jedoch nicht geschrieben.

Besonderheiten
Unter Besonderheiten werden verschiedene Eigenschaften der Nomenflexion erklärt, die nur bestimmte Untergruppen von Nomen betreffen. Es geht dabei vielfach um Phänomene, die mit der Aussprache und der Betonung von Wortformen verbunden sind.
Wenn ein Eintrag im Flexionswörterbuch oder eine Flexionsklasse von einer dieser Besonderheiten betroffen ist, wird ein Link zur entsprechenden Erklärung angezeigt.

Umlaut im Plural

Einige Nomen bilden den Plural durch Umlautung des Stammvokals (bzw. der Ableitungssilbe –tum). Umlautung kommt nur bei diesen drei Pluralendungen vor:

	Endung
	Singular
	Plural

	e
	Floh
	Flöhe

	
	Stadt
	Städte

	
	Fuchs
	Füchse

	-
	Graben
	Gräben

	
	Singvogel 
	Singvögel

	
	Mutter
	Mütter

	er
	Haus
	Häuser

	
	Knopfloch 
	Knopflöcher 

	
	Reichtum
	Reichtümer


Welche Nomen im Plural umgelautet werden, lässt sich formal kaum bestimmen. Es gilt jedoch, dass folgende Gruppen den Plural wenn möglich mit Umlaut bilden:


- alle weibliche Nomen mit e-Plural (außer Fremdwörter) 

- alle Nomen mit er-Plural 

4.4.6. Maß- und Mengenangaben

Zu den Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen zählen Wörter wie: Dutzend, Paar, Grad, Zoll, Kilo, Gramm, Pfund, Tonne, Meter, Zentimeter, Fuß, Meile, Liter, Deziliter, Ohm; Euro, Cent, Franken, Dollar, Schilling, Krone.
Auch andere Wörter können als Mengen- oder Maßangabe verwendet werden. Zum Beispiel: Glas, Fass, Karton, Kiste, Korb, Sack, Knäuel, Laib, Schritt, Stück, Mann
Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen werden im Plural anders als „gewöhnliche” Nomen behandelt: Männliche und sächliche Bezeichnungen / Weibliche Bezeichnungen / Zeitangaben
Männliche und sächliche Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen

Nur Nominativ Singular:
Männliche und sächliche Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen werden im Nominativ Singular gebraucht, wenn sie hinter einer Zahlenangabe stehen: drei Dutzend Eier / zwei Paar Schuhe / 2,5 Kilo Äpfel / 10 Fuß dicke Mauern / eine Bildschirmgröße von 17 Inch / fünf Zentimeter / 27 Euro / 750 Schilling
Singular oder Plural:
Als Mengenangabe verwendete „gewöhnlichen” männlichen und sächlichen Wörter stehen ebenfalls im Nominativ Singular, wenn sie als reine Maßangabe verstanden werden.


Er trank drei Glas Bier. / Wir bestellen fünf Fass Bier. / eine drei Schritt hohe Mauer. 
Wenn der volle Begriff gemeint ist, d.h wenn mehrere einzelne Einheiten bezeichnet werden sollen, kann auch der Plural stehen: Er trank drei große Gläser Bier. / Es stehen fünf Fässer Bier vor der Tür. /  Wir traten drei Schritte zurück.
Die meisten reinen Mengenangaben können ebenfalls im Plural stehen. Sie werden dann als mehrere einzelne Einheiten aufgefasst. Dies geschieht vor allem, wenn sie allein oder nach einem Adjektiv oder Pronomen stehen: 

	Dutzende Tote durch Hitzewelle 
	

	US-Dollars für den Irak
	

	viele Kilos zu schwer 
	auch: viele Kilo zu schwer

	einige wenige Cents
	auch: einige wenige Cent

	all meine Euros
	


Spezialfall: Meter, Liter, Drittel

Bei Mengenagaben, bei denen die Formen des Nominativ Singular und des Nominativ Plural identisch sind, ist nur im Dativ ersichtlich, ob sie im Nominativ Singular oder im Plural stehen:

	Nominativ Singular 
	Nominativ Plural  
	Dativ Plural     

	der Meter
	die Meter 
	den Metern

	der Liter
	die Liter
	den Litern

	der Zentner
	die Zentner
	den Zentnern

	der/das Drittel
	die Drittel
	den Dritteln


sieben Meter Stoff / drei Liter Wasser / 50 Zentner Kartoffeln / zwei Drittel des Gewichts
Im Dativ stehen diese Mengenangaben sowohl mit als auch ohne das Dativ-n:

	aus sieben Meter Stoff 
	selten: aus sieben Metern Stoff 

	mit drei Liter Wasser
	selten: mit drei Litern Wasser

	von 50 Zentner Kartoffeln 
	selten: von 50 Zentnern Kartoffeln 

	von zwei Drittel des Gewichts
	von zwei Dritteln des Gewichts

	auf hundert Meter Höhe
	auf hundert Metern Höhe

	eine Länge von sieben Kilometer  
	eine Länge von sieben Kilometern

	ein Inhalt von drei Liter 
	ein Inhalt von drei Litern

	das Gewicht von 50 Zentner
	das Gewicht von 50 Zentnern


Weibliche Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen

Weibliche Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen stehen in der Regel im Plural, wenn sie mehr als eine Einheit bezeichnen: ein 8 Tonnen schwerer Lastwagen / eine Distanz von 2 Meilen / Es kostet 25 Kronen. / drei Ellen Seide / sieben Kisten Sekt
4.4.7. Zeitangaben

Zeitangaben stehen immer im Plural, wenn sie mehr als eine Einheit bezeichnen: dreißig Sekunden / fünf Mintuten / eineinhalb Stunden / sieben Tage lang / in zehn Monaten / Sie ist sieben Jahre alt / vor einigen Jahrzehnten
5. A névelők használata

Eltérően a magyartól használjuk a határozott névelőt:

- hímnemű, nőnemű és többes számú országnevek előtt: 

der Libanon, der Sudan, die Schweiz, die Türkei, die Niederlande

- személynevek előtt, ha az nem fejezi ki világosan az esetet:

Der Eva gebe ich die Blume. - Évának adom a virágot.

- ha a személynevet a mű vagy színházi szerep helyett használjuk:

Wir lesen den Schiller. - Schillert olvasunk.

- évszakok, hónapok, napok neve előtt, keltezésben:

im Winter -  télen, im Januar -  januárban, am Sonntag - vasárnap,

Heute ist der 22. Februar. - Ma február 22-e van.

Eltérően a magyartól nem használjuk a határozott névelőt:

- a wessen, dessen, deren után
Wessen Bücher sind das? - Kinek a könyvei ezek?

Der Dichter, dessen Gedichte wir lesen, ist noch ganz jung.

A költő, akinek a verseit olvassuk, még egészen fiatal.

- a birtok előtt, ha a birtokos megelőzi a birtokot jelölő főnevet: Geothes Gedichte - Goethének a versei.

- dieser, jener után: dieses Kind - ez a gyerek; jenes Kind - az a gyerek

- egyes közmondásokban: Zeit is Geld.- Az idő pénz.
5.1. Eltérően a magyartól használjuk a  határozatlan névelőt:

- a főnévvel kifejezett állítmány előtt: Peter  ist ein guter Schuler. - Péter jó tanuló.

- a haben ige mellett, ha testi vagy lelki tulajdonságot fejez ki: Er hat ein gutes Herz. - Jó szíve van.

A névelők használata egyéb esetekben a német és  magyar nyelvben megegyezik.

Deklination der Substantive

1. Deklination mit dem bestimmten Artikel 

	Singular 
	maskulin 
	feminin 
	neutral 
	Fragewort 

	Nominativ 
	der Vater
	die Mutter
	das Kind
	Wer? Was?

	Akkusativ 
	den Vater 
	die Mutter
	das Kind
	Wen? Was?

	Genitiv 
	des Vaters
	der Mutter
	des Kindes
	Wessen?

	Dativ 
	dem Vater
	der Mutter
	dem Kind
	Wem?


Die Genitiv-Endung im Singular maskulin und neutral:

-s steht bei mehrsilbigen Substantiven: des Lehrers
-es meist bei einsilbigen Substantiven: des Mannes
-es steht be Substantiven auf -s, -ss, -ß, -x, -tz: des Glases, des Gesetzes 

2. Deklination mit dem bestimmten Artikel im Plural

	Plural 

	Nominativ
	die Kinder

	Akkusativ 
	die Kinder

	Genitiv
	der Kinder

	Dativ
	den Kindern


Der Dativ Plural bekommt die Endung:-n: den Freunden
Ausnahme sind die Substantive, die im Plural auf -s enden. den Autos
3. Deklination mit dem unbestimmten Artikel

	Singular 
	maskulin 
	feminin 
	neutral 

	Nominativ
	ein Vater
	eine Mutter
	ein Kind

	Akkusativ 
	einen Vater
	eine Mutter
	ein Kind

	Genitiv
	eines Vaters
	einer Mutter
	eines Kindes

	Dativ
	einem Vater
	einer Mutter
	einem Kind

	Plural 

	Nominativ 
	Kinder 

	Akkusativ 
	Kinder 

	Genitiv 
	Kinder 

	Dativ 
	Kindern 


Für die Endungen gelten die gleichen Regeln wie bei 1. und 2. 

4. Schwache Substantive (n-Deklination)

	Singular 
	Nominativ
	der Mensch
	ein Mensch

	
	Akkusativ
	den Menschen
	einen Menschen

	
	Genitiv
	des Menschen
	eines Menschen

	
	Dativ
	dem Menschen
	einem Menschen

	Plural 
	Nominativ
	die Menschen
	Menschen

	
	Akkusativ
	die Menschen
	Menschen

	
	Genitiv
	der Menschen
	Menschen

	
	Dativ
	den Menschen
	Menschen


Alle Substantive der n-Delkination sind maskulin. Ausnahme ist das Herz.

Liste der Substantive:

alle makulinen Substantive auf -e: der Junge, der Knabe, der Laie, der Rabe
alle maskulinen Substantive auf -ant, -ent, -and, -ist: der Polizist, der Doktorand, der Demonstrant, der Produzent
Berufsbezeichnungen aus dem Griechischen: der Biologe, der Architekt, der Fotograf
Ausserdem: der Nachbar, der Narr, der Prinz, der Herr (Pl: die Herren!!!), der Rebell, der Bauer, der Fürst, der Graf, der Held, der Kamerad
Ausnahmen: der Buchstabe-ns, der Gedanke-ns, der Name-ns, das Herz-das Herz, des Herzens, dem Herzen, die Herzen
6. Bestimme den Kasus.

	Der Journalist
	bringt
	der Ministerin
	die Akte.

	Wer?
	 
	Wem?
	Was?

	Subjekt
	 
	Objekt
	Objekt

	Nominativ
	 
	Dativ
	Akkusativ 


Der Wirt serviert dem Gast die Suppe.

Der Ingenieur zeigt dem Arbeiter den Plan.

Der Mann gibt dem Kellner Trinkgeld.

Der Chef diktiert der Frau einen Brief.

Der Patient macht dem Arzt einen Tisch. 

Nomen können im Singular oder Plural jeweils in vier verschiedenen Kasus stehen. 


Im Nominativ muß das Nomen stehen, wenn es auf die Frage "Wer oder was...?" als Antwort folgt.

Beispiel: Der Junge schreibt einen Brief.        Frage: Wer oder was schreibt einen Brief?      Antwort: Der Junge! »»» "Junge" also im Nominativ. 


Im Genitiv muß ein Nomen stehen, wenn ein Besitzverhältnis zum Ausdruck gebracht werden soll, und wenn es auf die Frage "Wessen..."? antwortet.

Beispiel: Die Scheune des Bauern Müller ist abgebrannt.      Frage: Wessen Scheune ist abgebrannt?                 Antwort: ...des Bauern Müller! »»» "des Bauern Müller" also im Genitiv. 


Im Dativ muß ein Nomen stehen, wenn es auf die Frage "Wem...?" als Antwort folgt.

Beispiel: Ich gebe dem Baby das Fläschchen.         Frage: Wem gebe ich...?       Antwort: Dem Baby! »»»"dem Baby" also im Dativ. 


Im Akkusativ muß ein Nomen stehen, wenn es auf die Frage "Wen oder was...?" als Antwort folgt.

Beispiel: Ich schreibe ein Buch.            Frage: Wen oder was schreibe ich?           Antwort: Ein Buch! »»» Buch also im Akkusativ. 

 Es gibt drei verschiedene Arten, in denen das Substantiv dekliniert wird. Man erkennt sie an der Art und Weise, wie der Genitiv Singular und der Nominativ Plural gebildet werden.

6.1. Die Kennzeichen der starken Deklination 

(bei männlichen, weiblichen und sächlichen Substantiven):
Erős ragozású hímnemű főnevek Jellemzői:

- az egyes szám birtokos  esetben -s vagy -es rag;

- a többes szám képzési módjai: -, -, -e, -e, -er, -er, néhány idegen eredetű és -i becézőképzős szóban: -s;

- a többes szám részes esetében az -s többesjelű főnevek kivételével  minden erős főnév -n esetragot vesz fel.

	1. Genitiv Singular: - (e)s
des Baumes
2. Nominativ Plural: -e, -er oder endungslos
die Sterne, die Wälder, die Segel

3. Dazu tritt oft ein Umlaut im Stammvokal
die Bäume, die Männer, die Dörfer, die Hüte

	
	Singular
	Plural

	Nom.
	Gutes
	Bekannte

	Akk.
	Gutes
	Bekannte

	Dat.
	Gutem
	Bekannten

	Gen.
	Guten
	Bekannter

	
	
	
	
	


6.2. Das Kennzeichen der schwachen Deklination 

(bei männlichen und weiblichen Substantiven):
Gyenge ragozású hímnemű főnevek

Az ide tartozó főnevek két  csoportra oszthatók:

- -e végű gyenge ragozású hímnemű főnevek, amelyek a ragozás során -n esetragot vesznek fel;

- mássalhangzóra végződő gyenge ragozású hímnemű főnevek, amelyek a ragozás során -en esetragot vesznek fel.

	In allen Fällen -(e)n, außer im Nominativ Singular 
(Genitiv Singular: -(e)n; Nominativ Plural: -(e)n) 


	 
	Singular 
	
	Plural 

	Nominativ 
	der Mensch 
	az ember
	die Menschen 

	Akkusativ 
	den Menschen 
	az embert
	die Menschen 

	Dativ 
	dem Menschen 
	az embernek
	den Menschen 

	Genitiv 
	des Menschen 
	az ember valamije
	der Menschen 


	Singular
	Maskulinum
	Femininum
	Neutrum

	Nom.
	der Bekannte
	die Bekannte
	das Gute

	Akk.
	den Bekannten
	die Bekannte
	das Gute

	Dat.
	dem Bekannten
	der Bekannten
	dem Guten

	Gen.
	des Bekannten
	der Bekannten
	des Guten

	Plural
	
	

	Nom.
	die Bekannten
	 nincs

	Akk.
	die Bekannten
	

	Dat.
	den Bekannten
	

	Gen.
	der Bekannten
	


A gyenge főnevek csak hímnemű főnevek lehetnek. Ezen főnevek gyengesége a ragozáson mutatkozik meg. Ezek ugyanis egyes szám alany esetén kívül minden esetben egy -n illetve - Ezeket a főneveket két csoportra oszthatjuk.

1) -e -re végződő főnevek, amelyek a ragozás során -n esetragot kapnak. Ezek kizárólag  élőlényeket jelölnek.

a) állatok: der Hase, der Affe, der Löwe, der Falke, der Rabe

b) emberek: der Knabe, der Junge, der Neffe, der Gatte, der Kollege, der Kunde, der Zeuge

c) nemzetiséget jelölő hímnemű főnév: der Bulgare, der Franzose, der Pole

Fontos! nem tartozik ide a der Deutsche, ez főnévként használt melléknév !!!

d) -oge végződésű foglalkozásnevek: der Biologe, der Geologe, der Psychologe

2) Mássalhangzóra végződő főnevek, amelyek a ragozás során -en esetragot kapnak

Ezen főnevek többsége is elsősorban élőlényeket jelölnek, van azonban néhány más jelentésű szó is( der Automat, der Diamant, der Konsonant ).

a) egy szótagú alapszó: der Held, der Graf, der Prinz, der Fürst, der Narr, der Tor

b) idegen eredetű képzős főnév:

	-ant
	der Laborant, der Emigrant

	-at
	der Demokrat, der Soldat

	-ent
	der Student, der Präsident

	-ist
	der Journalist

	-nom
	der Agronom, der Ökonom


Fontos! A der Ungar magyar ( férfi) is gyenge ragozású, bár mássalhangzóra végződik, mégis csak egy -n végződést kap: der Ungar, -n, -n

A der Herr főnév egyes számban szintén csak -n esetragot kap, míg többes számban -en-t.

der Herr, -n, -en
n-Deklination




6.3. Die Kennzeichen der gemischten Deklination 

(bei männlichen und sächlichen Substantiven):

Vegyes ragozású hímnemű főnevek Az ide tartozó főneveket egyes számban erősen, többes számban gyengén ragozzuk.

Nőnemű főnevek ragozása

Jellemzői:

- az egyes számban nincsenek esetragok,

többes szám képzésének módjai: -, -e, -e, -n, -en, -s,

- az -, -e, -e többes jelű főnevek a többes szám részes esetében -n esetragot vesznek   fel.
	1. Genitiv Singular: - (e)s (= stark)

2. Plural in allen Fällen: - (e)n (= schwach)

des Ohres, die Ohren 

	Singular
	Maskulinum
	Femininum
	Neutrum

	Nom.
	ein Bekannter
	eine Bekannte
	ein Gutes

	Akk.
	einen Bekannten
	eine Bekannte
	ein Gutes

	Dat.
	einem Bekannten
	einer Bekannte
	einem Guten

	Gen.
	eines Bekannten
	einer Bekannte
	eines Guten

	Plural
	
	

	Nom.
	keine Bekannten
	nincs

	Akk.
	keine Bekannten
	

	Dat.
	keinen Bekannten
	

	Gen.
	keiner Bekannten
	

	
	
	
	
	
	


6.4. Die Deklination der männlichen Substantive 

	 
	stark 
	schwach 
	gemischt 

	Sg. Nom.

Gen.

Dat.

Akk. 
	der Mann

des Mannes

dem Mann(e)

den Mann 
	der Mensch

des Menschen

dem Menschen

den Menschen 
	der Staat

des Staates

dem Staat(e)

den Staat 

	Pl. Nom.

Gen.

Dat.

Akk. 
	die Männer

der Männer

den Männern

die Männer 
	die Menschen

der Menschen

den Menschen

die Menschen 
	die Staaten

der Staaten

den Staaten

die Staaten 


 6.5. Die Deklination der weiblichen Substantive 

	 
	stark
	schwach
	Gemischt

	Sg. Nom.

Gen.

Dat.

Akk. 
	die Hand

der Hand

der Hand

die Hand 
	die Frau

der Frau

der Frau

die Frau 
	-------------------------- 

	Pl. Nom.

Gen.

Dat.

Akk. 
	die Hände

der Hände

den Händen

die Hände
	die Frauen

der Frauen

den Frauen

die Frauen 
	--------------------------- 


6.6. Die Deklination der sächlichen Substantive 

	  
	stark 
	schwach 
	gemischt 

	Sg. Nom.

Gen.

Dat.

Akk.

  
	das Haus

des Hauses

dem Haus(e)

das Haus 
	-------------------------- 
	das Ohr

des Ohres

dem Ohr(e)

das Ohr 

	Pl. Nom.

Gen.

Dat.

Akk.
	die Häuser

der Häuser

den Häusern

die Häuser 
	-------------------------- 
	die Ohren

der Ohren

den Ohren

die Ohren 


1. Beispiel    (mit Bestimmten Artikeln) 

Singular

	Kasus
	Maskulinum
	Femininum 
	Neutrum

	Nominativ   (1. Fall) 
	der Mann
	die Frau
	das Kind

	Genitiv         (2.Fall)
	des Mannes
	der Frau
	des Kindes

	Dativ            (3. Fall)
	dem Mann(e) 
	der Frau
	Dem Kind(e) 

	Akkusativ    (4. Fall)
	den Mann
	die Frau
	das Kind


Plural

	Kasus
	Maskulinum 
	Femininum 
	Neutrum 

	Nominativ   (1. Fall)
	die Männer
	die Frauen 
	die Kinder

	Genitiv         (2.Fall) 
	der Männer
	der Frauen 
	der Kinder

	Dativ            (3. Fall) 
	den Männern
	den Frauen
	den Kindern 

	Akkusativ    (4. Fall) 
	die Männer
	die Frauen 
	die Kinder


Beachte:   Die Pluralformen der Artikel sind bei allen drei Geschlechtern gleich.   

2. Beispiel   (alle mit Umlaut    

Baum  -  Bäume   /   Kuh   -   Kühe   /   Buch   -   Bücher) 

Singular

	Kasus
	Maskulinum
	Femininum 
	Neutrum

	Nominativ   (1. Fall) 
	der Baum 
	die Kuh 
	das Buch

	Genitiv         (2.Fall) 
	des Baumes 
	der Kuh 
	des Buches

	Dativ            (3. Fall)
	dem Baum(e) 
	der Kuh 
	Dem Buch(e) 

	Akkusativ    (4. Fall)
	den Baum 
	die Kuh
	das Buch


Plural

	Kasus
	Maskulinum 
	Femininum 
	Neutrum

	Nominativ   (1. Fall)
	die Bäume
	die Kühe
	die Bücher

	Genitiv         (2.Fall) 
	der Bäume
	der Kühe
	die Bücher

	Dativ            (3. Fall) 
	den Bäumen
	den Kühen
	den Büchern 

	Akkusativ    (4. Fall) 
	die Bäume
	die Kühe
	die Bücher


3. Beispiel    (mit  Unbestimmten Artikeln) 

Singular

	Kasus 
	Maskulinum
	Femininum 
	Neutrum

	Nominativ   (1. Fall) 
	ein Mann
	eine Frau
	Eine Frau

	Genitiv         (2.Fall) 
	eines Mannes 
	einer Frau
	Eines Kindes

	Dativ            (3. Fall)
	einem Mann(e) 
	einer Frau
	Einem Kind(e)

	Akkusativ    (4. Fall) 
	einen Mann 
	eine Frau
	Einem Kind(e)


Bei Unbestimmten Artikeln entfällt das Plural. 

Die Nomen stehen dann bei unbestimmter Menge oder Anzahl ohne Artikel. 

Beispiel:                  Singular                                                     Plural 

                                 Ich esse einen Apfel.                                                 Ich esse Äpfel. 

                                 Er schreibt einen Brief.                                              Er schreibt Briefe. 

6.7. Wie findet man nun heraus, welcher Kasus jeweils benutzt werden muß? 

Der Kasus Der Fall
Plural: die Kasus

Der Kasus dient dazu, die Beziehung des Nomens zu den anderen Elementen im Satz auszudrücken. 

6.7.1. Die vier Kasus Die vier Fälle

Nach den verschiedenen Formen, die ein Nomen im Satz haben kann, werden im Deutschen vier Kasus (Fälle) unterschieden:

	Lateinischer Name 
	Deutscher Name  

	Nominativ
	Werfall

	Akkusativ
	Wenfall

	Dativ
	Wemfall

	Genitiv
	Wesfall


Nach der klassischen Anordnung der Kasus werden auch die folgenden Bezeichnungen verwendet:
1. Fall (Nominativ)
2. Fall (Genitiv)
3. Fall (Dativ)
4. Fall (Akkusativ)

Nominativ          
    
1. Fall                                     Wer oder was...? 

Genitiv                           
2. Fall                                     Wessen...? 

Dativ                           
3. Fall                                      Wem...? 

Akkusativ                         
4. Fall                                      Wen oder was...? 

6.7.2. Funktion

Der Kasus ist eine rein grammatikalische Kategorie des Nomens. Mit Hilfe der Kasus wird die Beziehung eines Nomens zu den anderen Elementen im Satz ausgedrückt. So steht zum Beispiel das Subjekt eines Satzes im Nominativ, das Objekt im Akkusativ, Dativ oder Genitiv. Die Beziehung der Satzteile untereinander wird auch durch die Wortstellung und durch besondere Wörter wie Präpositionen angegeben.
In welchem Kasus die Nomen stehen müssen, wird durch die Wörter bestimmt, von denen sie abhängig sind. Verben, gewissen Adjektive und Präpositionen verlangen oft einen bestimmten Kasus. Zum Beispiel:

Verben (siehe auch Valenz der Verben)

	loben + Akkusativ
	den Schüler loben

	helfen + Dativ
	dem Schüler helfen

	sich erbarmen + Genitiv 
	sich des Schülers erbarmen


Adjektive (siehe auch Valenz der Adjektive)

	wert + Akkusativ
	den Aufwand wert sein

	böse + Dativ
	dem Schüler böse sein

	würdig + Genitiv
	seines Namens würdig sein


Präpositionen (siehe auch Präposition und Kasus)

	für + Akkusativ
	für den Schüler

	mit + Dativ
	mit dem Schüler

	statt + Genitiv
	statt des erwarteten Gewinnes


6.7.3. Reiner Kasus und Präpositionalkasus:

Wenn der Kasus direkt durch ein Verb, ein Adjektiv oder ggf. ein anders Nomen bestimmt wird, spricht man von einem reinen Kasus. Wenn der Kasus durch eine Präposition bestimmt wird, spricht man von einem Präpositionalkasus:

	Reiner Kasus
	Präpositionalkasus

	Er lobt den Schüler.
	Er ist mit dem Schüler zufrieden.

	Sie gedenken der Toten.  
	Sie denken an die Toten.

	das Haus der Nachbarn.
	das Haus von den Nachbarn.


6.7.4. Ausdruck des Kasus

Durch die Wortform:
Der Kasus eines Nomens wird im Prinzip durch die Endungen der Wortformen gedrückt. Wie der Kasus in den verschiedenen Flexionsklassen der Nomen ausgedrückt wird, ist in den Flexionstabellen zu sehen. 

Durch die das Nomen begleitenden Wörter (Kongruenz):
Die Wortformen drücken den Kasus meist nur unvollständig aus. Viele Wortformen sind – je nach Flexionsklasse – in mehreren Kasus identisch:

	  
	Singular
	Plural

	Nominativ 
	Lehrling
	Lehrlinge

	Akkusativ
	Lehrling
	Lehrlinge

	Dativ
	Lehrling
	Lehrlingen

	Genitiv
	Lehrlings
	Lehrlinge


Beim Beispielwort Lehrling sind also im Singular nur der Genitiv Lehrlings und im Plural nur der Dativ Lehrlingen eindeutig bestimmt.
Es ist aber dennoch meistens möglich, den Kasus eines Nomens eindeutig anhand der Satzstellung und der das Nomen begleitenden Wörter zu bestimmen. Artikel, Adjektive und Pronomen passen sich in ihrer Form dem Kasus des Nomens an und zeigen so u.a. den Kasus an.

	Nominativ 
	der gute Lehrling
	ein guter Lehrling

	Akkusativ
	den guten Lehrling
	einen guten Lehrling

	Dativ
	dem guten Lehrling  
	einem guten Lehrling


Die Übereinstimmung zwischen Nomen und sie begleitenden Wörtern wird Kongruenz genannt. 

6.7.5. Nominativ

Der Nominativ wird auch Werfall genannt, weil man in der Regel mit „wer oder was” nach ihm fragen kann:

	Die Lampe steht auf dem Tisch. 
	Wer oder was steht auf dem Tisch?
	die Lampe = Nominativ

	Der Lehrer hilft den Schülern.
	Wer oder was hilft den Schülern?
	der Lehrer = Nominativ


Ein Nomen (oder Pronomen) steht in den folgenden Fällen im Nominativ:

als Subjekt des Satzes
Die Lampe steht auf dem Tisch. / Franz half seinem Bruder. / Ich kannte ihn gut.
als Apposition (nähere Bestimmung) zu einem Nominativ
Die Lampe, ein altes Erbstück, steht auf dem Tisch. / Franz, der Nachbarjunge, half seinem Bruder.
als Subjektsprädikativ (nach sein, werden, bleiben; vgl. Kopulaverben)
Sie war (die) Vorsitzende des Vereins. / Franz wird Lokomotivführer. / Der Hamburger bleibt das führende Produkt im Fastfoodmarkt.
als „absoluter” Nominativ außerhalb eines Satzgefüges
Zu verkaufen: neues Motorrad / Sie trafen sich schon wieder am Bahnhof. Ein Zufall? / Stau wegen Baustelle
als Anrede
Guten Tag, Frau Maier. / Lieber Patenonkel, / Hans, komm bitte mal hierher!
Der Nominativ wird immer angewendet, wenn man fragen kann "Wer oder was...". 

                            Beispiel             Der Baum wird heute gefällt. 

                               Frage:            Wer oder was wird heute gefällt? 

6.7.6. Akkusativ
Der Akkusativ wird auch Wenfall genannt, weil man oft mit „wen oder was” nach ihm fragen kann:

	Ich gab dem Bettler einen Euro. 
	Wen oder was gab ich dem Bettler?
	einen Euro = Akkusativ

	Sie liebte ihren Großvater sehr. 
	Wen oder was liebte sie sehr? 
	ihren Großvater = Akkusativ


Ein Nomen (oder Pronomen) steht in den folgenden Fällen im Akkusativ:

als Akkusativobjekt zum Verb
Der Lehrer lobt die Schüler. / Ich gab dem Bettler einen Euro. / Sie liebte ihn sehr.
in der Konstruktion ,Akkusativ mit Infinitiv’

Er hörte den Adler schreien / Er lehrte seinen Sohn Klavier spielen. / Der Lehrer hieß den Schüler kommen.
als Objektsprädikativ (nach nennen, schelten, schimpfen, schmähen, heißen) 
Er nennt ihn seinen besten Freund. / Die Herzogin schalt den Baron einen Lügner. / Sein Stiefvater schimpft ihn einen arbeitsscheuen Taugenichts.
als Objekt zu einem Adjektiv: Der Wagen ist teuer, aber er ist seinen Preis wert. / Ich bin mir diesen Lärm nicht gewohnt.
als adverbiale Bestimmung im Akkusativ (Adverbialakkusativ) 
Wir haben den ganzen Abend ferngesehen. / Ich fahre jeden Tag mit dem Fahrrad zur Arbeit.
nach Präpositionen, die mit dem Akkusativ stehen
Sie spazierten durch den Park. / Sie bekam nur noch wenig Geld für den Wagen. / Er ist mit seinem Auto gegen einen Baum gefahren.
als Apposition (nähere Bestimmung) zu einem Akkusativ 
Er hörte den Adler, den König der Vögel, schreien. / Sie liebte ihren Großvater, den alten General, sehr. / Der Redner begrüßte Herrn Brunner, den Vorsitzenden des Vereins.
Der Akkusativ (A tárgyeset) wird angewendet, wenn man fragen kann "Wen oder was..." oder "Wohin..." . 

Beispiel: Frage: Wen oder was hast du heute in der Stadt getroffen? 

Antwort: Du hast heute den Bundeskanzler in der Stadt getroffen. 

Frage: Wohin gehst du? 

Antwort: Du gehst in den Garten  (...den Wald, ...die Schule, ...das Haus) 

                                   Wir treffen heute                den Finanzminister. 

                                   Viele Schüler verfluchen     die Hausaufgabe. 

                                   Ich lese mit Begeisterung    das Buch.

Beispiel: Frage: Wen oder was hast du heute in der Stadt getroffen? 

Antwort: Du hast heute einen Popstar  in der Stadt getroffen. 

Frage: Wohin gehst du? 

Antwort: Du gehst in einen Garten  (...einen Wald, ...eine Schule, ...ein Haus) 

                                   Wir backen heute                einen Kuchen. 

                                   Viele Schüler verfluchen      eine Sonderaufgabe. 

                                   Ich lese mit Begeisterung     ein Buch.

Die Mutter kocht das Abendessen.



(k)ein Abendesse.

Der Vater liest 
einen/den Roman.



eine/die Zeitung.



ein/das Buch.

Die Kinder
lesen Bücher.



keine Bücher.

Andere Beispiele:        Nominativ 

                                  Wer oder was...? 

                                  Der Schüler             ist im Unterricht eingeschlafen. 

                                  Die Sonne               strahlt vom wolkenlosen Himmel. 

                                  Das Auto                muß in die Werkstatt. 

6.7.7. Dativ 

Der Dativ wird auch Wemfall genannt, weil man oft mit „wem oder was” nach ihm fragen kann:

	Ich gab dem Bettler einen Euro. 
	Wem oder was gab ich einen Euro?
	dem Bettler = Dativ

	Der Lehrer hilft den Schülern.
	Wem oder was hilft der Lehrer?
	den Schülern = Dativ


Ein Nomen (oder Pronomen) steht in den folgenden Fällen im Dativ:

als Dativobjekt zum Verb

Ich gab dem Bettler einen Euro. / Der Lehrer hilft den Schülern bei den Aufgaben. / Dieses Buch gehört mir.
als Objekt zu einem Adjektiv: Der Abwechslung ist den Kindern willkommen. / Die Countrysängerin blieb ihrem Stil treu. / Die Einwanderer waren der Landessprache nicht mächtig.
als freier Dativ (nicht direkt an ein anderes Wort gebundener Dativ)
Der Kopf tut mir weh. / Die Mutter putzt dem Kind die Nase. / Er klopfte seinem Freund auf die Schulter. / Samantha sang dem Publikum ihre neuesten Songs / Der Portier trägt dem Gast den Koffer zum Taxi. / Er hat seiner Mutter die teure Vase zerbrochen. / Komm mir bitte nicht zu spät!
nach Präpositionen, die mit dem Dativ stehen
Die Kinder spielen mit ihren Freunden. / Der Schlüssel liegt auf dem Tisch. / Er wohnt noch bei seinen Eltern.
als Apposition (nähere Bestimmung) bei einem Dativ

Das Fahrrad gehört Franz, dem Sohn der Nachbarn. / Ich habe den Film mit Rudolf, einem guten Freund, gesehen. / Die Direktorin klopfte Dr. Huber, ihrem Stellvertreter, auf die Schulter.
Der Dativ       wird angewendet, wenn man fragen kann "Wem..." 

                      oder "Woher..." bzw. "Wo...". 

                           Beispiel:        Ich schenke dem Vater ein Buch. 

                              Frage:        Wem schenke ich ein Buch? 

                           Beispiel:     Ich komme aus dem Garten (...dem Wald, ... der Schule, ... dem Haus) 

                              Frage:         Woher kommst du? 

                                   Ich vertraue                       dem Freund. 

                                   Das Buch gehört                der Schule. 

                                   Sie liest                             dem Kind                   ein Märchen vor. 

Dativ Singular mit und ohne e

Die Endung e des Dativ Singular muss in der Gegenwartssprache nicht gesetzt werden. Sie kann aus rhytmischen oder stilistischen Gründen verwendet werden.

	dem 
	Mann
Manne

	im 
	Gras
Grase

	meinem 
	Enkelkind
Enkelkinde 

	vom 
	Berg
Berge

	zum letzen 
	Mal
Male


Das Dativ-e kommt – grob gesagt – nur bei Nomen vor, die den Genitiv Singular auch mit es bilden. Sie gehören den folgenden Flexionsklassen an: (e)s/e / (e)s/en / (e)s/er 
e-Tilgung bei Endung -en
Wenn ein Nomenstamm, der auf e, unbetontes el oder unbetontes er endet, mit der Endung en kombiniert wird, muss ein e getilgt werden:

	Rose
	+
	en
	 = 
	Rosen

	Auge
	+
	en
	 = 
	Augen

	Idee
	+
	en
	 = 
	Ideen

	Phobie
	+
	en
	 = 
	Phobien

	Bote
	+
	en
	 = 
	Boten

	Muskel
	+
	en
	 = 
	Muskeln

	Regel
	+
	en
	 = 
	Regeln

	Bauer
	+
	en
	 = 
	Bauern

	Feder
	+
	en
	 = 
	Federn


s-Verdoppelung vor e
Bei Nomen, die auf einen kurzen Vokal und ein einfaches s enden, kommt es vor e zu einer Verdoppelung des s. Dies geschieht insbesondere bei Nomen auf -nis.

	Nominativ Singular 
	Genitiv Singular
	Nominativ Plural

	das Geheimnis
	des Geheimnisses 
	die Geheimnisse

	die Kenntnis
	der Kenntnis
	die Kenntnisse

	der Bus
	des Busses
	die Busse

	der Ibis
	des Ibisses
	die Ibisse


n-Tilgung im Dativ Plural

Das n des Dativ Plural wird getilgt, wenn es direkt auf einen Stamm folgt, der auf n endet.

	Nominativ Sing. 
	Dativ Plural

	der Boden
	den Böden

	der Laden
	den Läden

	das Hündchen
	den Hündchen


n-Verdoppelung bei -in
Bei allen Nomen mit dem weibliche Suffix -in wird vor der Pluralendung en das n verdoppelt:

	Singular 
	Plural

	Lehrerin
	Lehrerinnen

	Ärztin
	Ärztinnen

	Autofahrerin  
	Autofahrerinnen

	Bärin
	Bärinnen


-mann/-leute

Viele zusammengesetzte Nomen auf -mann haben im Plural eine Ersatzform auf -leute (z.B. Kaufmann - Kaufleute). Einige dieser Nomen wechseln im Plural zwischen -männer und -leute. Dabei wird der Plural auf -leute im Allgemeinen eher ohne Geschlechtsbezug für Berufe, Stände und Menschengruppen verwendet. Der Plural auf -männer betont stärker das Geschlecht. 

	Singular
	Plural 1
	Plural 2

	Nominativ
	-mann
	-
	-leut
	e
	-männ
	er

	Akkusativ
	
	-
	
	e
	
	er

	Dativ
	
	(e)
	
	en
	
	ern

	Genitiv
	
	(e)s
	
	e
	
	er

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Der Plural 2 kommt nicht bei allen Nomen dieser Klasse vor.

6.7.8. Genitiv
Der Genitiv wird auch Wesfall genannt, weil man oft mit „wessen” nach ihm fragen kann:

	Er wurde des Mordes beschuldigt. 
	Wessen wurde er beschuldigt?
	des Mordes = Genitiv

	Wir gedenken der Toten. 
	Wessen gedenken wir?
	der Toten = Genitiv


Ein Nomen (oder Pronomen) steht in den folgenden Fällen im Genitiv:

als Genitivobjekt zum Verb
Wir gedenken der Opfer des Krieges. / Ein Drittel der Abgeordneten enthielt sich der Stimme. / Die Ausführung der Tätigkeiten bedarf eines qualifizierten Fachwissens.
als Objekt zu einem Adjektiv: Die Börsenmakler sind der Unsicherheit überdrüssig. / Ich bin mir keines Fehlers bewusst. / Sie haben sich unseres Vertrauens würdig erwiesen.
als adverbiale Bestimmung im Genitiv (Adverbialgenitiv) 
Eines Tages besuchte der Hase den Igel und schlug im eine Wette vor. / Die Preise sind unseres Erachtens zu hoch. / Sie mussten unverrichteter Dinge wieder abreisen.
als Attribut (Ergänzung) zu einem anderen Nomen

Er fährt den Wagen seines Bruders. / Dies ist eine Mitteilung des Büros für Öffentlichkeitsarbeit. / Wie hoch ist das Risiko eines terroristischen Anschlags?
nach Präpositionen, die mit dem Genitiv stehen
Sie lernten einander während des Karnevals kennen. / Statt eines Gewinnes wird ein Verlust von einer halben Million erwartet. / Rauchen ist innerhalb des Gebäudes nicht gestattet.
als Apposition (nähere Bestimmung) zu einem Genitiv
Er fährt den Wagen seines Schwagers, des Mannes seiner jüngsten Schwester. / Sie gedachten Herrn Liebermann, des verstorbenen Direktors der Firma.
Der Genitiv     wird angewendet, wenn man ein Besitzverhältnis zum Ausdruck bringen will 

                       und wenn man fragen kann "Wessen..." . 

                      Beispiel:         Die Äste des Baumes werden heute geschnitten. 

                               Frage:         Wessen Äste werden heute geschnitten? 

Wessen...? 

                                   Er schneidet die Äste         des Baumes. 

                                   Sie hörte die Stimme         der Operndiva. 

                                   Ich öffne die Tür               des Autos. 

Er hört das Klingeln der Türe nicht.

Das Auto meiner neuen Kollegin ist super.

	
	Masc.
	Fem.
	Neuter

	Singular
	keines
	Keiner
	keines

	Plural
	keiner
	Keiner
	keiner


The indefinite article and the possessive adjectives, mein, dein, sein, ihr, unser, euer, Ihr, take the same endings as kein. 

Birtokos esetben a hímnemű és a semleges főnevek – s ragot kapnak:

Das ist die Zeitung des Vaters. 
(der Vater)

Das ist das Buch des Kinders.
(das Kind)

A birtokos szerkezet helyettesíthető a van előljárószóval: 

- tulajdonneveknél: Das ist die Familie von Herrn Waldmann.

Főneveknél, amelyek előtt nem áll semmilyen kisérőszó: 
Das ist das Buch eines Kindes.







Das sind Nücher von Kindern.

A tulajdonnevek Genitivben -s esetragot kapnak, a többi esetben nem kapnak ragot. 

A tulajdonnevek Genitivben -s esetragot kapnak, a többi esetben nem kapnak ragot. Különbséget kell tennünk személy- és földrajzi nevek kapnak.

1) Személynevek

A férfi és női személynevek Genitivben egyaránt -s esetragot kapnak. A birtokos ilyenkor a birtokos a birtok elé kerül. z.B. Peters Vater - Péter édesapja, Erikas Mutter - Erika édesanyja
Ha: a személynév több tagból áll, akkor csak az utolsó kap ragot z.B. die Gedichte Johann Wolfgang Goethes  - Johann Wolfgang Goethe versei, Goethes Faust, Jans Mutter, Mozarts Figaros Hochzeit, Lilos Telefon, Frau Öppings Sekretärin

b)  a személynév végződése -s, -ß, -x, -tz vagy -z , akkor:

   -ens esetragot kap (Fritzens Hefte - Fritz füzetei) vagy 

- von elöljárószóval körülírjuk (die Lieder von Rolling Stones - a Rollling Stones dalai)
- hiányjelet alkalmazunk (Rolling Stones' Lieder. - a Rollling Stones dalai)
- határozott névelővel vagy névmással fejezzük ki z.B. das Ei des Kolombus - Kolumbus tojása, das Buch unseres Franz - a mi Ferencünk könyve
c) Ha a név előtt címet, rangot jelölő szó áll:

- a név előtt címet, rangot jelölő szó névelővel áll, akkor csak a címet, rangot jelölő szót ragozzuk z.B. die Vorlesung des Professors Müller - Müller professzor előadása
- a név előtt címet, rangot jelölő szó névelő nélkül áll, akkor a családnév kapja a ragot z.B. die Vorlesung Professor Müllers - Müller professzor előadása
Kivételt képeznek a Herr, Kollege, Genosse gyenge főnevek, amelyeket minden esetben ragozni kell: z.B. die Vorlesung Kollegen Müllers - Müller kolléga előadása, die Vorlesung des Kollegen  Müller - Müller kolléga előadása

c) Hiányjelet alkalmazunk (Rolling Stones' Lieder - a Rollling Stones dalai) - határozott névelővel vagy névmással fejezzük ki (das Ei des Kolombus - Kolumbus tojása, das Buch unseres Franz - a mi Ferencünk könyve)

d) Ha a név előtt címet, rangot jelölő szó áll: - a név előtt címet, rangot jelölő szó névelővel áll, akkor csak a címet, rangot jelölő szót ragozzuk (die Vorlesung des Professors Müller - Müller professzor előadása), - a név előtt címet, rangot jelölő szó névelő nélkül áll, akkor a családnév kapja a ragot (die Vorlesung Professor Müllers - Müller professzor előadása).

Kivételt képeznek a Herr, Kollege, Genosse gyenge főnevek, amelyeket minden esetben ragozni kell: (die Vorlesung Kollegen Müllers - Müller kolléga előadása, die Vorlesung des Kollegen  Müller - Müller kolléga előadása).

2) Földrajzi nevek - Geographische Namen

Bei der Flexion geographischer Namen unterscheiden wir zwischen Namen, die mit Artikel gebraucht werden (die Schweiz, der Rhein), und solchen, die normalerweise ohne Artikel stehen (Deutschland, Wien). Siehe Artikel bei Eigennamen. 

Ohne Artikel mit Artikel
	Nominativ
	-

	Akkusativ
	-

	Dativ
	-

	Genitiv
	s


Besonderheiten: 

- Apostroph im Genitiv: Bei Namen auf s, ß, x oder z wird im Genitiv das s durch Apostroph ersetzt. Diese Form ist sehr selten: Florenz’ Innenstadt, Paris’ Metro
Häufiger verwendet man die Umschreibung mit von oder das entsprechende Adjektiv: die Innenstadt von Florenz, die Pariser Metro.
- Genus = sächlich
Alle geographischen Namen ohne Artikel sind sächlich. Dies ist zum Beispiel dann zu sehen, wenn sie von einem Adjektiv oder einer anderen Charakterisierung begleitet werden: das französischsprachige Belgien, das moderne Zürich, das historische Rom, das menschenleere Alaska; / das geheimnisvolle Bali mit seinen Reisterrassen / Europa, es hat in seiner Geschichte viele Kriege gesehen.
A földrajzi nevek Genitivben -s végződést kapnak. z.B. Deutschlands Flüsse - Németország folyói, Englands Hauptstadt - Anglia fővárosa
A -s, -z, -x végződésű földrajzi neveknél a von elöljárószós körülírást alkalmazzuk. z.B. die Straßen von Mainz - Mainz utcái
Az idegen földrajzi nevek gyakran végződés nélkül állnak, a német hegy- és folyóneveket azonban ragozzuk. z.B. der Gipfel des Himalaja - Himalája csúcsa, die Wälder des Harzes - Harz erdei
Ha a helység- vagy országnév előtt egy jelző áll, akkor maga a név változatlan marad. z.B. die Straßen des schönen Berlin - Berlin szép utcái
The noun Herr takes an -n in the genitive singular and the proper name adds the genitive -s: Herrn Höyngs Name

Names that end in a s-sound (sibilant) add only an apostrophe in the genitive (NOT apostrophe + s): Max' Buch

das Haus des Orients, der Rest des Abends, das Wasser des Flusses, das Haus des Arztes

A certain few masculine and neuter nouns do not add a final -s in the genitive. 

	der Herr, des Herrn

	der Mensch, des Menschen

	der Kollege, des Kollegen

	der Neffe, des Neffen

	der Name, des Namens

	der Nachbar, des Nachbarn


Feminine Nouns in the Genitive 

Feminine nouns do not change their form or add an ending in the genitive. The genitive ending -er on the article signals the genitive case for both singular and plural. 

	das Haus meiner Mutter

	der Erfolg dieser Frauen


Adjectives in the Genitive 

All adjectives preceded by an article take an -en ending in the genitive singular and plural. 

MASCULINE 

	Nominative Singular: der beste Wein

	Genitive Singular: des besten Weines

	Genitive Plural: der besten Weine


FEMININE 

	Nominative Singular: die grüne Flasche

	Genitive Singular: der grünen Flasche

	Genitive Plural: der grünen Flaschen


NEUTER 

	Nominative Singular: das richtige Geschenk

	Genitive Singular: des richtigen Geschenks

	Genitive Plural: der richtigen Geschenke


Adjective Nouns In The Genitive 

All adjective nouns (masculine, feminine and neuter) take an -en ending in the genitive singular and plural. 

MASCULINE 

	Nominative Singular: der Bekannte

	Genitive Singular: des Bekannten

	Genitive Plural: der Bekannten


FEMININE 

	Nominative Singular: die Angestellte

	Genitive Singular: der Angestellten

	Genitive Plural: der Angestellten


NEUTER 

	Nominative Singular: das Richtige

	Genitive Singular: des Richtigen

	Genitive Plural (rarely used): der Richtigen


Genitiv Singular mit s oder es
Bei den Nomen, die den Genitiv Singular mit s oder es bilden, unterscheiden wir drei Gruppen: Genitiv nur mit es  / Genitiv nur mit s  / Genitiv mit s und es 

Die Zugehörigkeit zu einer der drei Gruppen lässt sich nicht immer einfach vorhersagen. In Zweifelsfällen schaue man beim entsprechenden Eintrag nach.

Genitiv nur es: Bei Nomen, die auf s, ß, x oder z enden 

	Nominativ 
	Genitiv

	Glas
	Glases

	Strauß
	Straußes

	Schluss
	Schlusses 

	Reflex
	Reflexes

	Sturz
	Sturzes


Wörter mit ausschließlich es-Genitv sind in den folgenden Flexionsklassen zu finden: (e)s/e / (e)s/en / (e)s/er 
Genitiv nur s : Viele Nomen, die auf eine unbetonte Silbe enden: 

	Nominativ 
	Genitiv

	Abend
	Abends

	Käfig
	Käfigs

	Nachbar
	Nachbars

	Reichtum
	Reichtums 


- Immer nur mit s stehen Nomen, die auf unbetontes e, el, er, en, chen, lein und ling enden. 

	Nominativ
	Genitiv

	Gelübde
	Gelübdes

	Vogel
	Vogels

	Arbeiter
	Arbeiters

	Boden
	Bodens

	Häuschen 
	Häuschens 

	Zicklein
	Zickleins

	Lehrling
	Lehrlings


- Ebenfalls nur mit s stehen die meisten Fremdwörter: 

	Nominativ 
	Genitiv

	Adjektiv
	Adjektivs

	Textil
	Textils

	Doktor
	Doktors

	General
	Generals 


- insbesondere Fremdwörter, die auch den Plural mit s bilden: 

	Nominativ
	Genitiv

	Team
	Teams

	Hotel
	Hotels

	Gourmet
	Gourmets

	Feuilleton 
	Feuilletons 


Alle Wörter der folgenden Flexionsklassen haben ausschließlich s-Genitiv: s/e / s/- / s/s / s/en fremd / s/fremder PL 

Ebenfalls nur s-Genitiv haben die meisten Fremdwörter aus der folgenden Flexionsklasse

(e)s/en
Genitiv es und s

Alle anderen Nomen, die den Genitv mit es / s bilden: 

	Nominativ 
	Genitiv

	Blut
	Blutes
Bluts

	Kamel
	Kameles 
Kamels

	Staat
	Staates
Staats

	Insekt
	Insektes
Insekts

	Buch
	Buches
Buchs


Nomen mit (e)s-Genitiv sind in den folgenden Flexionsklassen zu finden: (e)s/e / (e)s/en / (e)s/er 
7. Substantiviertes Adjektiv

Adjektivische Flexion

Regel
|
Stamm+Endung
|
Vollformen
Starke Flexion (ohne Artikel) 

	
	m
	f
	n
	pl

	Nominativ
	er
	e
	es
	e

	Akkusativ
	en
	e
	es
	e

	Dativ
	em
	er
	em
	en

	Genitiv
	en
	er
	en
	er


Schwache Flexion (mit bestimmtem Artikel) 

	
	m
	f
	n
	pl

	Nominativ
	der
	e
	die
	e
	das
	e
	die
	en

	Akkusativ
	den
	en
	die
	e
	das
	e
	die
	en

	Dativ
	dem
	en
	der
	en
	dem
	en
	den
	en

	Genitiv
	des
	en
	der
	en
	des
	en
	der
	en


Gemischte Flexion (mit ein, kein, Possessivpronomen u.a.) 

	
	m
	f
	n
	Pl

	Nominativ
	ein
	er
	eine
	e
	ein
	es
	keine
	en

	Akkusativ
	einen
	en
	eine
	e
	ein
	es
	keine
	en

	Dativ
	einem
	en
	einer
	en
	einem
	en
	keinen
	en

	Genitiv
	eines
	en
	einer
	en
	eines
	en
	keiner
	en


Die Nomen dieser Klasse sind meist substantivisch verwendete Adjektive. Sie werden wie Adjektive dekliniert. 
NB: Im Wörterbuch stehen nicht immer alle drei Genera (Maskulin, Feminin, Neutrum). Bei z.B. Angestellte steht nur der Angestellte und die Angestellte, nicht aber das Angestellte. Umgekehrt findet man bei Eingemachte nur das Eingemachte, nicht aber der Eingemachte und die Eingemachte.

Flexionsklassen mit Fremdelementen

Diese Klassen beschreiben die Flexion von Fremdwörtern, die teilweise oder ganz nach einem fremdsprachlichen Muster flektiert werden.
Bei einigen Substantiven fremdsprachlicher Herkunft wird vor der deutschen Pluralendung der Stamm verändert. In vielen Fällen wird dabei der Teil des Singularstammes gestrichen, der in der Ursprungssprache dem Singularsuffix entspricht.


s/en / -/en 
Einigen Substantive fremdsprachlicher Herkunft bilden den Plural ganz wie in der Ursprungssprache: s/fremder PL / -/fremder PL 
Fremdwörter s/en mit Veränderung des Stammes im Plural

Regel
|
Stamm+Endung 
|
Vollformen
	
	
	Pluralstamm

	Nominativ
	-
	en

	Akkusativ
	-
	en

	Dativ
	-
	en

	Genitiv
	s
	en


Bei diesen Substantiven fremdsprachlicher Herkunft wird vor der Pluralendung en der Stamm verändert. In vielen Fällen wird dabei der Teil des Singularstammes gestrichen, der in der Ursprungssprache dem Singularsuffix entspricht.

Typische Fälle sind: 

	
	Singular
	Plural

	Nomen auf -a (sächlich)  
	Thema
	Themen  

	Nomen auf -o 
	Risiko
	Risiken

	Nomen auf -um 
	Museum  
	Museen


Fremdwörter -/en mit Veränderung des Stammes im Plural

	
	Singular
	Plural

	Nominativ
	-
	en

	Akkusativ
	-
	en

	Dativ
	-
	en

	Genitiv
	-
	en


Bei diesen Substantiven fremdsprachlicher Herkunft wird vor der Pluralendung en der Stamm verändert. In vielen Fällen wird dabei der Teil des Singularstammes gestrichen, der in der Ursprungssprache dem Singularsuffix entspricht.



Typische Fälle sind: 

	
	Singular
	Plural

	Nomen auf -a (weiblich)  
	Villa
	Villen

	Nomen auf -is 
	Praxis
	Praxen

	Nomen auf -ismus 
	Anglismus  
	Anglismen  

	andere Nomen auf -us 
	Globus
	Globen

	Nomen auf -os 
	Epos
	Epen


Fremdwörter s/fremdsprachlicher Plural

	
	Singular
	Plural

	Nominativ
	-
	-

	Akkusativ
	-
	-

	Dativ
	-
	-

	Genitiv
	s
	-

	
	
	
	


Einige Substantive fremdsprachlicher Herkunft bilden den Plural wie in der Ursprungssprache. Diese Pluralformen entsprechen nicht dem deutschen Flexionssystem. Sie werden in der Regel nur in Fachsprachen verwendet.



Typische Fälle sind:

	
	Singular
	Plural

	Nomen auf -um 
	Visum
	Visa
	(auch: Visen)

	Nomen auf -on 
	Lexikon
	Lexika
	(auch: Lexiken)

	(italienische) Nomen auf -o   
	Inkasso
	Inkassi  
	(auch: Inkassos)

	
	
	
	
	
	
	


Nicht zu dieser Gruppe werden Wörter englischen, französischen oder anderen Ursprungs gerechnet, die den Plural mit -s bilden. Da das s als Pluralendung auch im Deutschen vorkommt, werden diese Wörter in die entsprechenden allgemeinen Flexionsklassen eingeteilt (z.B. Evergreen, Gourmet).
Fremdwörter -/fremdsprachlicher Plural

	
	Singular
	Plural

	Nominativ
	-
	-

	Akkusativ
	-
	-

	Dativ
	-
	-

	Genitiv
	-
	-

	
	
	
	
	


Einige Substantive fremdsprachlicher Herkunft bilden den Plural wie in der Ursprungssprache. Diese Pluralformen entsprechen nicht dem deutschen Flexionssystem. Sie werden in der Regel nur in Fachsprachen verwendet.



Typische Fälle sind:

	Nomen auf -us   
	Uterus
	Uteri
	
	
	
	

	Nomen auf -a 
	Vita
	Vitae
	(auch: Viten)
	Signorina 
	Signorine 
	(auch: Signorinas)


Nicht zu dieser Gruppe werden Wörter englischen, französischen oder anderen Ursprungs gerechnet, die den Plural mit -s bilden. Da das s als Pluralendung auch im Deutschen vorkommt, werden diese Wörter in die entsprechenden allgemeinen Flexionsklassen eingeteilt (z.B. Crew, Tortilla).
Personennamen

Singular: Personennamen haben im Genitiv Singular ein s, wenn sie ohne Artikel stehen. Mit Artikel sind sie endungslos.

z.B. Goethes Dramen, die Dramen des jungen Goethe
Enden sie auf -s, -x oder -z wird das s durch ein Apostroph ersetzt. 

z.B. Kopernikus’ Werke, die Werke des Kopernikus
Plural: Von vielen Personennamen kann ein Plural gebildete werden. In der Regel sind diese Pluralformen aber selten. Dabei kommen die folgenden vier Pluralendungen vor.

Bei spontanen Pluralbildungen wird meist s verwendet. Die Endung en ist in den meisten Fällen veraltet.

s/e
	Nominativ
	-
	e

	Akkusativ
	-
	e

	Dativ
	-
	en

	Genitiv
	s
	e


s/- 

	Nominativ
	-
	-

	Akkusativ
	-
	-

	Dativ
	-
	n

	Genitiv
	s
	-


s/s 

	Nominativ
	-
	s

	Akkusativ
	-
	s

	Dativ
	-
	s

	Genitiv
	s
	s


s/en 

	Nominativ
	-
	en

	Akkusativ
	-
	en

	Dativ
	-
	en

	Genitiv
	s
	en


8. Substantiviertes Verb

Igéből többféleképpen képezhetünk főnevet.

1) Legegyszerűbb módja, amikor az Infinitiv-ből minden váltotatás nélkül képzünk főnevet. Ilyenkor a főnévvé vált igét nagy kezdőbetűvel írjuk és ezek a főnevek mindig semlegesneműek. z.B. Die Kinder lachen - A gyerekek nevetnek, das Lachen / das Kinderlachen - nevetés / gyereknevetés
2) Néhány igéből, amelyek elvont fogalmakat jelölnek, az Ge-, -ung, -ei, -e toldalékkal képezünk főnevet.

z.B. Die Verhandlung wird eröffnet. - A tárgyalást megnyitották.

das Eröffnen der Verhandlung - a tárgyalás megnyitása

die Eröffnung der Verhandlung - a tárgyalás megnyitása

Der Hund bellt. - A kutya ugat.

das Bellen des Hundes - a kutya ugatása

das Gebell des Hundes - a kutya ugatása
3) Néhány igéből minden toldalék nélkül képezhetünk főneveket. Ezek mindenekelőtt  befejezett folyamatokat jelölnek: der Lauf, der Tanz

9. Rektion der Substantive und Adjektive

Rektion heißt, dass bestimmte Verben, Substantive und Adjektive einen bestimmten Kasus fordern. Es gibt keine festen Regeln, welches welchen Kasus fordert. Wir heben einige oft verwendete Verben, Adjektive und Substantive hervor. 

Rektion der Substantive

	Abschied (nehmen) von D
	Angst (haben) vor D

	Anspruch (stellen) auf A
	Auswahl an D

	Bedarf an D
	Bescheid (wissen) über A

	Einfluss (nehmen) auf A
	Freude (haben) an D

	Kritik (üben) an D ,
	Notiz (nehmen) von D

	Protest (einleiten gegen A)
	Rache (nehmen) an D

	Recht (haben) auf A
	Rücksicht (nehmen) auf A

	Schritt (halten) mit D .
	Stellung (nehmen) zu D

	Wert (legen) auf A
	Widerstand (leisten) gegen A


Rektion der Adjektive

	abhängig von D
	ähnlich D

	arm an D
	aufmerksam auf A

	bekannt mit D
	besorgt um A

	bewandert in D
	blas vor D

	böse auf A
	dankbar für A

	einverstanden mit D
	erstaunt über A

	fähig zu D
	fertig mit D

	froh über A
	geeignet zu D

	hungrig nach D
	interessant für A

	reich an D
	stolz auf A

	treu D
	verantwortlich für A

	verliebt in A
	verlobt mit D

	voll von D
	Zufrieden mit D


Bildung - Übungen 

Nomen 
((
Verb 
((
Adjektiv

	Nomen + Pr(position
	Verb + Pr(position
	Adjektiv + Pr(position

	
	
	


Nomena
((
Adjektiv
((
Verb

	 (Artikel) Nomen (Sing./Pl.)
	Verb /+A./D./D.+A.
	Adjektiv

	
	
	


Tabellen
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